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Poſtzeitungsliſte Nr. 2943

Expedition der „Halleſchen Zritung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Polenpolitik.
Wer kennt nicht das Wort von dem Brunnen, der in der

Regel erſt dann zugedeckt zu werden pflegt, wenn das Kind
hineingefallen iſt, und wem ſollte das Sprüchlein nicht gerade
jetzt, wo alle Welt über die letzte Reichstagswahl in Pleß-
Rybnik erſtaunt iſt oder ſich wenigſtens ſo ſtellt, in den Sinn
kommen Seit Jahren weiſt die nationale Preſſe unausgeſetzt
auf die Wühlereien hin, mit denen das Polenthum in unſeren
Oſtmarken dem Deutſchthum, wo es nur angängig, den Boden
u unterminiren beſtrebt iſt, ſeit Jahren hat ſich die polniſche
Zewegung immer weiter ausgedehnt, ſeit Jahren iſt das

Mühen der polniſchen Propaganda, den Boden, der
unter ſchwerer Arbeit und hartem Ringen der deutſchen
Kultur erſchloſſen wurde, wieder dem Slaventhum
zurückzugewinnen, größer und größer geworden. Vergebens blieb
Mahnen und Rathen. Seit dem Rücktritt des Altreichskanzlers
hatte man es für nöthig gefunden, den Polen aus der großen
Verſöhnungsſchachtel auch einige Kuchen zukommen zu laſſen,feierlich nahm der Alte von Skyren, der ſich ja ſo mancherlei

„Capriviolen“ geleiſtet, die Polen in die Gruppe der natio-
nalen Partei a und Herr v. Koszielski, mit dem
Beinamen der „Seeulan,“ ſtimmte ſich eine hübſche Woh-
nungseinrichtung zuſammen. Wenn dann freilich die ezystegokrwa, der pelniſhe Volksblutadel, beim feurigen Ungarwein

auf ſeinen Schlöſſern zu fröhlichem Mahl ſich vereinte,
dann lachte man des dummen Deutſchen und feurig erklang
das „Jeszcze Polsha nie zgynela“, „Noch iſt Polen nicht ver
loren“, hin durch die Grenzſtriche der Oder. Als vor Jahres-
friſt des getreuen Eckard Warnungsruf in Varzin erſcholl,
„man möge ſich an den traurigen Erfahrungen ein Beiſpiel
nehmen und ſich hüten, nicht künſtlich eine Polenfrage zu

ſhaſfen gleich der Czechenfrage im benachbarten Oeſterreich“,
a wurde die Gefahr der Lage in Regierungskreiſen ſo wenig
ewürdigt, daß man eine offiziöſe Notiz zu verbreiten für guthielt in der es hieß, „es wäre zu wünſchen, daß der Drang

der Deutſchen, dem Altreichskanzler ihre Verehrung zu be
eugen, nicht zu einer e r der nationalen Beziehungen
ühre.“ Die Polenfrage auf eine künſtliche Mache von
riedrichsruh aus zurückgeführt: wahrlich ein Beweis für die

taatsmänniſchen und hiſtoriſch politiſchen Kenntniſſe, mit denen
damals das deutſche Reichsſchiff unter fröhlichem Holdrio durch
die Wogen „gelenkt“ wurde. Mit ſtrengen Worten verwies
Se. Majeſtät im September vorigen Jahres den Polen das
Staatsgefährliche ihres Treibens; alle Welt glaubte nunmehr
eine Aenderung gekommen in der Polenpolitik der Regierung.
Mit nichten, der Schlendrian ging weiter, es blieb Alles beim
Alten. Cin Leipziger Blatt erörterte kürzlich die doch
ſicher zu denken gebende Thatſache, daß in den letzten Jahren
nahezu 60 000 ruſſiſche Polen bei uns geblieben wären, ſo daß
es kein Wunder ſei, wenn von Fortſchritten des Deutſchthums
im Großherzogthum Poſen nichts zu bemerken wäre und die
polniſche Sprache polniſche Sitten und Anſchauungen immer
weiter nach Weſten vordrängen. Kaltlächelnd zuckte die offiziöſe
Berliner Korreſpondenz die Achſeln und dozierte: das verſteht
ihr nicht, dieſe Einwanderung iſt nothwendig für die Land-
wirthſchaft. Wohl wiſſen auch wir, daß die Landwirthſchaft
ſo darniederliegt, daß ſie unbedingt die billigſten Arbeitskräfte
in ihren Etat einſtellen muß, wir wiſſen aber auch, daß ſie
bei einer heilſamen Geſundungspolitik die billigen Arbeitskräfte
entbehren kann und gern entbehren wird, wird doch ohnehin
das Vorhandenſein eines feſten Stammes inländiſcher Arbeiter
vielfach nur zu ſchmerzlich empfunden.

Jetzt nun, wo anſtatt des Freiherrn v. Huene Herr Rad
wanski in des Reichstags Hallen einziehen wird, wo das Zen-
trum erkennen muß, es mag wollen oder nicht, daß es ſich mit
der Unterſtützung der Polen, wie ſie bisher beliebt wurde, ein
Kuckucksei ins eigene Neſt gelegt hat, jetzt mit einmal iſt die
Polenfrage wieder in Aller Munde. Sie hatten es ſich ſo
ſchön gedacht, die Herren Ultromontanen, durch die den
katholiſchen Polen gebrachte Hilfeleiſtung der katholiſchen
Sache werthvolle Dienſte zu leiſten. Dankbar haben natürlich die
Polen die Unterſtützung der Herren Bachem und Fuchs im
Wahlkampf der um das Mandat von Meſeritz-Bomſt ſich er-
hoben hätte, angenommen. Nun muß das Centrum Sturm
ernten wo es Wind geſäet hatte. Wohl hat die konſervative
Preſſe oft genug damals darauf hingewieſen, wie verkehrt es
iſt, zu glauben daß die Begriffe katholiſch und polniſch ſich
decken, jetzt wird die Kölniſche Volkszeitung ſelbſt beſtätigen
müſſen, daß ſie ſeiner Zeit zu Schritten gedrängt hat, die der
von ihr vertretenen Sache ebenſo Schaden zugefügt haben wie
dem ganzen Vaterland. Freilich ſucht ſich das rheiniſche
Centrumsblatt um das Ergebniß der Wahl ſo gut als möglich
herumzudrücken und läßt bereits dunkel im Hintergrund
erkennen daß den Neugewählten Herrn Paul Radwanski,
wenn er will, das Centrum in ſeine Reihen aufnehmen werde.
Dazu paßt es nun eigentlich wenig, daß daſſelbe Blatt kurz
vor der Wahl die polniſche Agitation als „wildfanatiſch“ be

zeichnet und daß das Hauptblatt des ſchleſiſchen Centrums, die
„Schleſ. Volkszeitung“ geſchrieben hatte Gegen dieſes zur

erſtörung aller Bande zwiſchen dem Volk und ſeinen geborenen
ührern und direkt zur Sozialdemokratie gleitende Treiben muß

die Zentrumspreſſe auf der ganzen Linie Front machen. Wer
jetzt noch die Poſener Herren hüben und drüben gewähren läßt,
macht ſich zum Mitſchuldigen der Zerſtörung. Nun verſuchen
die Herren natürlich Alles mit dem Mantel der Nächſtenliebe

Ob dadurch das Zentrum die Geiſter, die es rief,
os wird, das wird ſpäter zu erörtern ſein.

An und für ſich kann es uns ja gleichgiltig ſein, ob das
entrum einen Sitz im Reichstag mehr hat oder ob die Polen

ich aus der ultramontanen Haut Riemen geſchnitten
haben. Der Kardinalpunkt der Erſcheinungen die
die Pleß Rybniker Wahl gezeitigt hat, liegtfür die nationalen Parteien einzig und allein darin, daß das
Polenthum durch dieſen ſiegreich geführten Kampf das Haupt
noch viel höher tragen wird, als es vorher der Fall geweſen
iſt und daß Diejenigen Recht behalten werden, die der Anſicht
ſind, daß nunmehr die Verhältniſſe im polniſchen Oſten unſeres
Vaterlandes zu Spannungen ſich verdichten werden, welche es
nöthig machen, daß in die antinationale polniſche Lohe mit dem
nationalen Schüreiſen ſäubernd und ausgleichend hineingefahren
wird. Darf man ſich freilich nach den bisher gemachten Erfahrungen
der Erwartung hingeben, daß die Regierungspolitik gegenüber
den Polen aus dem glatten, aber klippenreichen Fahrwaſſer
des Geſchehenlaſſens in die ſtürmiſchen, aber allein zum ſicheren
Hafen führenden Fluthen einer energiſchen Germaniſirung
h werde Darf man ſich der Erwartung hingeben,

aß mit der Unſtetigkeit der preußiſchen Politik in der Polen-
frage gemacht werde? Wir wagen es, nach den gemachten
Erfahrungen kaum zu hoffen. daß nach dem Zuckerbrod
auch einmal das C. in Anwendung kritt.

rei wiſſen wir uns von dem Gedanken, gegen die Polen zu
etzen. Das, was wir verlangen, iſt allein Feſtigkeit und

Selbſtbewußtſein, damit nicht durch eine wüſte Agitation, die
in ihren letzten Conſequenzen doch nur auf Lostrennung jener
Landestheile von Deutſchland führt, die deutſch-polniſchen Landes-
theile gerettet werden. Die Demuth des deutſchen Michels muß
einmal endgültig von der Bildfläche verſchwinden. Die bevor-
ſtehende parlamentariſche Campagne dürfte Gelegenheit genug
bieten, der Regierung den Willen des nationalen Deutſchthums
vor Augen zu führen.

Die Port- Arthur Angelegenheit
ſcheint trotz aller ofſiziöſen Ableugnungen doch wahr zu ſein,
und die Times wird ſich mit ihrer Meldung, die wie eine
Bombe einſchlug, wohl auf dem richtigen Wege befinden. Das-
ſelbe Blatt meldet von geſtern aus Honkong:

Bei einem geſtern in Wladiwoſtock zu Ehren des General
gouverneurs von Oſtſibirien gegebenem Feſtmahl hielt derſelbe eine
Rede, in welcher er auf die Konzeſſion in der Mandſchurei Bezug
nahm und beſonders betonte, daß die Einwohnerſchaft darüber
nicht beunruhigt zu ſein brauche. Wladiwoſtock müſſe das Haupt-
quartier bleiben, auch wenn ein Theil der Flotte ſich in Port
Arthur befände. Ferner wird gemeldet, daß drei Expeditionen

[Nachdruck verboten.

Curioſe Grabſchriften.
Von D. Haek (Berlin).

„Alle dieſe Todten haben gelebt verkündet mit berechtigtem
Stolz die Aufſchrift im lodoner Weſtminſter, die bekanntlich die Ruhe
ſtätte von Englands todten Großen iſt. Schlichter und gemeingiltiger
lautet dagegen die Friedhofsaufſchrift zu Bregenz, in Tirol

Szepter, Kron und Bauernkappen,
Thut man hier zuſammenmappen.

Auch die hier und anderwärts unter einem beſcheidenen Kreuzlein
oder Stein ruhen, „haben gelebt.“ Von ihrem Leben und Sterben
vermeldet zuweilen ein ſchlichtes Sprüchlein, merkwürdig, weil es oft
Zeit und Menſchen trefflich kennzeichnet. Verſchiedenartig ſind die
Umſtände, die eine Grabſchrift merkwürdig machen die Perſon des
Verſtorbenen, der Verfaſſer oder der Wortlaut der Aufſchrift, die
freiwillige oder unfreiwillige Komik, die aus der letzteren hervorblinzelt,
der naive Humor, der daraus hervorkichert dies alles trägt dazu
bei, einer Grabſchrift mehr Aufmerkſamkeit zu verſchaffen, als der
Mehrzahl im allgemeinen zu Theil wird.

Vielleicht die älteſte uns bekannt gewordene merkwürdige Grab-
ſchrift iſt die der Semiramis. „Welcher Fürſt Geld braucht, öffne
dieſes Grab und nehme,“ ſtand darauf zu leſen. Darius ließ das
Grab öffnen und fand darin ſtatt des erhofften Schatzes nur die
Worte „Wärſt Du kein Böſewicht und Geizhals, ſo ließeſt Du die
Aſche der Todten in Ruhe“ eine derbe, aber ſo durchaus weibliche
Lehre, daß wir ſie für echt halten dürfen. Auch ſonſt iſt uns aus
der alten Zeit ſo manche merkwürdige Grabſchrift überkommen. Einige
ſind in der bekannten griechiſchen Antbologie zu finden, alſo nur
textlich vorhanden, während andere, aus Roms früheren und ſpäteren
Tagen, noch von ihrem urſprünglichen Denkſtein herab Lob oder auch
Tadel melden. Rührend ſchön klingt es, wenn ein Gatte mit
ſchlichten Worten anzeigt: „Julia L. B. Pisca lebte 27 Jahre und
beging nur einen einzigen Fehler ſie ſtarb“, oder wenn ein anderer
erklärt: „Q. Severus ſeiner Gattin Rutiliga, mit der er zwanzig
Jahre ohne Aerger lebte.“ Hoffentlich liegt hierin keine jener Ueber
treibungen, die dem Italiener zu dem Sprichwort Anlaß geben „Er
lügt wie eine Grabſchrift,“ eine Erfahrung, der auch unſer Epi-
grammatiker Haug in einem Doppelzeiler Ausdruck gab

ie Lüge, Menſch, iſt Dein Vergnügen,
Du lehrſt ſogar die Steine lügen.

Als Gegenſtück dieſer römiſchen Grabſchrift ſei hier eine aus
unſeren Tagen verzeichnet ſie iſt auf dem Pariſer Père Lachaiſe zu
finden „Attends-moi longtemps ruft ein zärtlicher Gatte ſeiner
verblichenen Ehegenoſſin nach. Ob die Luſt zum Leben oder die

nne der Trennung Monſieur zu dieſem Ausruf veranlaßt haben,
läßt ſich nicht recht erkennen. Derb und deutlich iſt dies aber aus

einer Grabſchrift zu erſehen, die ein Pfannhausarbeiter zu Hall in
Tirol ſeinem Weibe widmete:

J liegt begraben mein Weib, Gott ſei Dank!
Sie hat ewig mit mir zankt,
Drum, lieber Leſer, geh von hier
Sonſt ſteht ſie auf und zankt mit Dir.

Grabſchriften können alſo auch ſehr grob die Wahrheit ſagen,
namentlich wenn ſie aus der breiten Volksſchichte unmittelbar fließen.
Wiſſen ſie nichts zum Lob und nichts zum Tadel zu verkünden, ſo
behelfen ſie ſich zuweilen mit Trivialität, genau ſo wie mancher
Leichenprediger oder mancher gelehrte Verfaſſer einer prunkenden
Grabſchrift.

37 liegt begraben unſer Organiſt,
arum weil er geſtorben iſt,

Er lobte Gott zu allen Stunden,
Der Stein liegt oben, er liegt unten

beſagt eine Grabſchrift zu Mils bei Hall. Manchmal giebt der Vers
kurz und klar die Todesurſache an. Lebenswillig und daſeinsfreudig
wie die Blume, die aus der Grabesſcholle emporſprießt, klingt es
dann oft, Her dem Tode trotzend.

ufi gſtiegen,
Abi gfallen,
r gweſt,

lobt ſei Jeſus Chriſt
lautet eine Grabſchrift in Tirol. Ewas bedächtiger ſagt eine Auf-
ſchrift zu Vomp, gleichfalls in Tirol

Und er maß ſieben Schuh,
Gott geb ihm die ewige Ruh.
Ein unglücklicher Ochſenſtoß
Oeffnete das Himmelsſchloß.

Aehnlich iſt auch die Grabſchrift des 1503 verſtorbenen Herzogs
Magnus von Mecklenburg, die ſich in dem an merkwürdigen Grab
ſchriften ſo reichen Kloſter Doberan findet

In dieſer Welt hab ich meine Luſt,
Allein mit kalter Schale gebüßt.
i Herr mir in den Freudenſaal

nd gieb mir die ew'ge kalte Schal.
Ebendort heißt es treuherzig:

Hier ruhet Aalke Pott,
Bewahr my, leve Herre Gott,
Als ik dy wulle bewahren,
Wenn du werſt Aalke Pott
Und ik de leve Herre Gott,

Eine andere drollige Grabſchrift iſt in der alten Hanſaſtadt
Lübeck zu finden und gilt dem einſtigen Bürgermeiſter Kerkering:

Hierunter liegt Hans Kerkering
Der ſo ſchep up de Föte ging,
O Herr, mak em de Schinken lieck

d m m—2 mUnd help em in dyn Himmelryk!
Du nimmſt de ja de Lämmer an,
So lat den Bock doch ok mitgan.

Unfern von Berlin, in der Milirärſtadt Potsdam befindet ſich
eine Grabſchrift von originaler Geſchmackloſigkeit, auf die ſich der
Verfaſſer ſeiner Zeit nicht wenig eingebildet haben mag. Das Bild
zeigt einen Knaben, der einem Weibe ein Schreiben überreicht,
adreſſirt: „A Madame Dickers in Grünthal à Potsdam.“ Der
weitere Text belehrt uns, daß ſie einen Wechſelſchein erhalten hat,
der lautet: „Auf dieſen meinen Solawechſel, deſſen Valuta ich an
Frömmigkeit und ehelicher Treue erhalten, zahlet ſogleich nach deinem
Kbſterben de ewige Seligkeit dein Heiland Jeſus Chriſtus.“ Frau
Dickers war zweife. los Kaufmannsgattin und auch ohne Jahreszahl
erkennen wir hier das Zeitalter des verſchnörkelten Rokoko, der in
ſeiner Formloſigkeit nur durch eine geniale Ausführung erträglich ge
macht werden kann.

Eine gleichartige Grabſchrift finden wir zu Baden bei Wien.
Hier äußert ſich aber mehr der Wortwitz, den ein Jahrhundert ſpäter
an derſelben Stelle M. G. Saphir bis zum Ueberdruß ſpielen ließ

Allhier erwartet den Richter aller Sterblichen
der geweſene Stadtrichter zu Baden

Michael Schlechtner,
den am 12. Mai 1704 der Tod geſchla tet,
damit er tauglich wäre zum heiligen Abendmahl,
und weil er Himmel nichts Unreines,
hat er ſeine Seele durch Tugendwerke

in Baden gewaſchen,
deſſen der geſtiftete Calvariberg ſtummer

doch lauter Zeuge iſt.

Trotz ihrer Geſchmackloſigkeit können wir dieſen Grabſchriften
noch immer mehr Geſchmack abgewinnen, als eitlen Prahlereien wie
ſie z. B. in Saragoſſa ein Grabſtein aufweiſt. Hier ruft nämlich der
Herrgott den ſingenden Engeln zu: „Callete, ladrones, canta Don
Juan Cabeza, Cantador del Rey, nostro Senor.“ (Schweigt, Spitz
buben, es ſingt Don Juan Cabeza, Sänger des Königs, unſeres
Herrn.) Zweifellos hat ſich der beſcheidene Tenorheld dieſes Sprüch
lein ſelbſt gewidmet.

Charakteriſtiſch iſt die Grabſchrift, die Benjamin Franklin für
ſich beſtimmt hatte und es iſt zu bedauern daß ſie nicht zur Aus
führung gelangte. Aus dem Engliſchen übertragen beſagt ſie:

Der Körper
B. Franklins, eines Druckers

Liegt hier, gleich dem Einband eines alten Buchs
Deſſen Blätter zerriſſen

Deſſen Titel und Vergoldung verwiſcht ſind,
Den Würmern zur Speiſe.



unter dem Geleite von je 100 Koſaken zur Erforſchung und
Aufnahme beſtimmter Theile der inneren Mandſchurei abge
gangen ſind.

Aus Odeſſa meldet die „Times“ vom 26. d. M., daß in
der Nacht vorher ein zweiter Kreuzer der ruſſiſchen freiwilligen
Flotte mit einer Abtheilung Matroſen, ſowie mit Schießvor-
räthen und anderem Kriegsmaterial abgegangen iſt, welches für
die in der Nähe von Japan kreuzende ruſſiſche Flotte be
ſtimmt ſei.

Ferner beſtätigt in einem Petersburger Drahtbericht dieKölniſche Zeitung“ das Gerücht daß das ruſſiſche Geſandt-
ſchaftsperſonal in Peking durch Offiziere und finanzielle Sach
verſtändige vergrößert werden und daß der Geſandte auch eine
Leibwache, angeblich 200 Koſaken, erhalten ſoll. Ein Wechſel
in der Perſon des Geſandten ſei indeß vorläufig hinaus
G worden, wenngleich in Petersburg behauptet wird,
aß man von den ruſſiſchen Errungenſchaften in handelspolitiſcher

Beziehung China gegenüber nicht ganz zufriedengeſtellt ſei, da
man auf mehr gerechnet habe. Und endlich kommt aus Odeſſa
folgende Drahtnachricht:

Aus Sewaſtopol wird gemeldet, daß ein zweiter Kreuzer der
ruſſiſchen freiwilligen Flotte mit einer Abtheilung Matroſen, ſowie
mit Schießvorräthen und anderem Kriegsmaterial abgegangen iſt,
welches für die in der Nähe von Japan kreuzende ruſſiſche Flotte
beſtimmt ſei.

Was nützen da alle weiteren Ableugnungen. Japan wird
jetzt überlegen müſſen, ob es trotz der neuen Lage der mit
Deutſchland, Rußland und Frankreich getroffenen Abkommen
gemäß die Halbinſel Ligotong räumen und dadurch Rußland
in die Hände arbeiten ſoll. Eine Weigerung kann allerdings
den Kriegsfall bedeuten. Recht deutlich ſpricht ſich übrigens
eine Auslaſſung des r aus, wie man am Beſten
China in ruſſiſche Gewalt bekommen kann:

„Die aus dem fernen Orient kommenden Meldungen laſſen
vermuthen, daß in China ein furchtbares Volksdrama beginnt, ein
r rriehedgr Stämme und ein Aufſtand gegen die kaiſerliche
Gewalt. en anders als Rußland berühren ſolche Nachrichten
am meiſten Für England handelt es ſich blos um eine Handels
frage, für uns um unſer Sein und Nichtſein in Aſien. England
nimmt in Aſien, obgleich die chineſiſche Frage für Großbritannien

eringere Bedeutung als für Rußland hat, eine feſte und an
ampfmitteln rei Poſition ein, was man von Rußland nicht

behaupten kann. Ohne den vorjährigen japaniſch-chineſiſchen Konflikt befänden wir uns noch heute im Juſtand des Quietismus, das

dem kleinen Japan die gab, ſich in einen großen
mächtigen Staat am Stillen Ozean zu verwandeln. Der Krieg
hat uns erweckt, ermuntert und unſere aſiatiſchen Beſitzungen
auf die Beine geſtellt, dennoch ſind wir von der imponirenden Lage,
die wir dort gegenwärtig um jeden Preis einnehmen müßten, noch
ſehr weit Wir verſtärken unſere militäriſchen Kräfte in Aſien,
doch ſcheint mir, daß wir gegenwärtig, da in China die Gefahr
eines furchtbaren Orkans droht, berufen ſeien, in der Nähe Chinas
enorme Truppenkräfte zu haben, damit die Gerüchte über ſie, legen
dariſch ausgeſchmückt, nach China dringen können. Nicht von
einem bedrohenden Feinde müßten ſolche legendariſche Gerüchte den
Chineſen erzählen, ſondern von einem mächtigen und furchtbaren
Freunde und Bundesgenoſſen. d der Eigenſchaft eines Nachbars,
der Vieles nicht wagt und in vielen Fällen kraftlos iſt, werden wir
in China und Japan nicht viel ausrichten unſere Freundſchaft
und unſere Sympathien werden geringen Werth haben. Nur
Furcht vor uns wird unſeren Sympathien Werth verleihen. Als
ein mächtiger Staat, der Alles wagt und ſehr ſtark iſt, bahnen wir
uns eine vortheilhafte Lage an.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trifft, der „Kiel. Ztg.“ zufolge, Mitte De

zember in Kiel ein, um der Vereidigung der Rekruten bei
zuwohnen.

Prinz und eſſin Heinrich beabſichtigen, am 5. Novbr.nach Deimeld W Ken n r See iſt e längerer Aufent

halt in Jtalien vorgeſehen. Die Rückkehr nach Kiel dürfte erſt zu
den nächſtjährigen Kaiſerregatten erfolgen.

Landeshauptmann von Stockhauſen iſt nach langem Leiden
geſtern in Königsberg geſtorben.

Die auswürtige Politik des Reiches wurde in der
vayeriſchen Kammer der Abgeordneten bei der Etats
berathung von verſchiedenen Rednern angegriffen, wobei haupt
S die Stellung Deutſchlands zu Rußland in Frage kam.

iniſter von Crailsheim erwiderte: Ueber die Führung der
SSSGGGSKSLGGGG.Ge.GGGvU]U.GSGCGC..C.a a aò;. e

Das Werk ſelbſt ſoll aber nicht verloren gehen,
Sondern (ſo hofft er) noch einmal erſcheinen

In einer neuen ſchönen Ausgabe
Verbeſſert

Vom Verfaſſer!
Melancholiſch klingen die ſchönen Verſe, die ſich die unglückliche

Dichterin Luiſe Brachmann ſelbſt widmete ſie ſtarb in Halle durch
Selbſtmord

Warm konnt ich hoffen und unnennbar lieben,
Und treu beharrt' ich, wo ich Liebe gab.
Was iſt von allem tröſtend mir geblieben,
Von Lieb' und Hoffnung Nur ein einſam Grab.

Aehnliches weiß auch die Dichterin Betty Paoli von ſich zu ſagen,
die in Wien begraben liegt:

Die hier im dunklen Erdenſchooße ruht,
Nach langen Kampfes Mühſal und Beſchwerde,
Wie jedes andre arme Kind auf dieſer Erde
War ſie ein Doppellaut von ſchlimm und gut.
Nichts unterſchied ſie von der großen Schaar,
Behaglich athmend in der Lüge Boden,Als daß die Wahrheit ihrer Seele Odem

Und daß getreu bis in den Tod ſie war.
Auf des fröhlichen Dichters Caſtelli Grab, das ſich in dem bier

Hutteldorf bei Wien befindet ſtehen die ſelbſtverfaßten
rſe:

ier liegt ein Mann, der treu ergeben
er Kunſt geweſen und der Ehr'.

Er war nicht viel in ſeinem Leben
Und jetzo iſt er gar nichts mehr.

Ferdinand Sauter, der arme, mehr durch eigene Schuld als durch
Unglück verkommene Poet, der gleichfalls in der Donauſtadt ſeine
Ruheſtätte fand, verfaßte für ſich folgende, zur Ausführung gelangte
Grabſchrift:

Viel genoſſen, viel gelitten,
Und das Glück lag in der Mitten;
Viel empfunden, nichts erworben,
Froh gelebt und leicht geſtorben.
gres nicht nach der Zahl der Jahre,

ein Kalender iſt die Bahre,
Und der Menſch im Leichentuch
Bleibt ein zugeklapptes Buch.
Darum, Wandrer, ziehe weiter,
Denn Verweſung ſtimmt nicht heiter.

Doch genug der Aufzählung! Für die meiſten dürfte jedenfalls
die Grabſchrift paſſen, die Goethe Hans Jedermann gewidmet hat!

Als Knabe verſchloſſen und trutzig,
Als Jüngling anmaßlich und ſtutzig,
Als Mann zu Thaten willig,
Als Greis leichtſinnig, grillig!
Auf Deinem Grabſtein wird man leſen:

n der geſtrigen Sitzung des Colonialraths wurden die

auswärtigen Politik iſt man in Deutſchland beruhigt, da f in
den Händen eines der erfahrenſten Staatsmänner iſt. Rußland
iſt ein ſo bedeutender Faktor, daß bei wichtigen Fragen zu überlegen iſt, welche Stellung Rußland einnehmen wird. Der
Miniſter vertheidigte ſodann die Stellung der bayeriſchen Re
gierung zu der Umſturzvorlage, den Handelsverträgen und der
Börſengeſetzgebung. Der Etat wurde ſchließlich genehmigt.

Wenn der Staatshaushaltsetat Preußens für das Jahr
1896,/97 bei der jetzigen Finanzlage wiederum nach den Regeln
ſaeraßg Sparſamkeit aufzuſtellen ſein wird, ſo haben die-
elben Gründe betreffs des Reichshaushaltsetats zu dem-
ſelben Reſultate geführt. Auch a weiſt das Maß der zur
Deckung des Ausgabebedarfs verfügbaren Mittel mit zwingen
der Kraft auf die Einſchränkung der Mehrausgaben auf das
Nothwendigſte hin. Auch in dem Reichshaushaltsetat iſt, wie
die Berl. Pol. Nachr. mitzutheilen wiſſen, von neuen rn
dungen in beträchtlicher Höhe, ſoweit irgend möglich, abgeſehen.
Dies gilt namentlich auch von dem Militär- und Ma-
rineetat. Jnsbeſondere iſt von beträchtlichen Mehr-
forderungen für die Verſtärkung der Flotte
in dem nächſtjährigen Etat nicht die Rede.
Wenn trotzdem und trotz der erheblichen Erhöhung der Anſätze
r Hin und Stempelſteuern die Ueberweiſungen zur Deckung

er Matrikularumlagen nicht ausreichen, vielmehr die Erhebung
höherer Beiträge der Einzelſtaaten zu den Koſten des Reichs in
Ausſicht zu nehmen war, als ihnen Einnahmen aus den für
ihre Rechnung erhobenen Zöllen und Steuern zufließen werden,
ſo d dadurch bei keinem Sachkenner Verwunderung erregt
werden.

Nach den Zuſammenſtellungen des ReichsVerſicherungsamtes
betrug am 1. Oktober 1895 die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des
Jnvaliditäts u. Altersverſicherungsgeſetzes anerkannten Altersrenten-
anſprüche 263 037, die der anerkannten Jnvalidenrentenanſprüche
142 502. Die Zahl der im Ganzen hisher erhobenen Anſprüche auf
Erſt attung der Beiträge für weibliche Verficherte, welche
in die Ehe eintreten und für Hinterbliebene verſtorbener Verſicherten
betrug für das ganze Reich 5080, davon ſind 1931 anerkannt.

Etats für Togo und Südweſtafrika berathen. Bei letzterem Etat
theilte der Vorſitzende mit, daß nach den fortwährenden Meldungen
aus dem Schutzgebiete die Verhältniſſe durchaus friedlich wären und
insbeſondere Henrik Witbooi den Frieden halte. Es ſei deshalb na
mentlich von den in dem Schutzgebiete thätigen Geſellſchaften eine
weitere Erſchließung des Landes durch Beſiedelung und den Betrieb
des Bergbaues baldigſt zu erwarten. Die Trhätigkeit
des Landeshauptmanns für Südweſtafrika, Majors Leutewein, fand
die volle und ungetheilte Anerkennung des Colonialraths. Jm wei
teren Verlauf der Debatte wurde von Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg die Auswanderungsfrage, insbeſondere in ihrer Bedeut-
ung für die deutſchen Schutzgebiete in Anregurg gebracht. Auf An-
trag des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg beſchloß der Colonial
rath mit überwiegender Mehrheit, 1. ſein Bedauern aus
zuſprechen, daß ihm der Entwurf des Auswanderungsgeſetzes nur
zur Begutachtung vorgelegt ſei; 2. erklärt er, daß im Jnter
eſſe der gedeihlichen Entwickelung der Schutzgebiete die
Vorſchriften eines etwaigen Auswanderungsgeſetzes, mit Ausnahme
der Beſtimmur. gen über Agenten und Unternehmer, auf die Ueber
ſiedlung in die deutſchen Schutzgebiete keine Anwendung ſinden ſollten,
und daß die geſetzliche Beſtimmung über die Ableiſtung der allgemeinen
Wehrpflicht für die in den Schutzgebieten lebenden Deutſchen auf
gehoben und an deren Stelle durch kaiſerliche Verordnung eine Rege
lung eintreten ſollte, die es ermögliche, die Wehrpflicht in den Schutz
gebieten ſelbſt zu leiten.

Von ſachverſtändiger Seite wird der „Mil. Pol. Korr.“ da
rauf aufmerkſam gemacht, daß von großer Wichtigkeit für die ge
deihliche Entwicklung unſerer Kolonien die Einziehung
des Rathes geſchickter Waſſertechniker ſei. Bei allen Flüſſen der
Tropen iſt die Stauung in den oberen Waſſerläufen während der
Regenzeit durch künſtliche Mittel beſonders nothwendig.

Jmmerhin verdient es Beachtung, daß die „Fr. Ztg.“,
die für gewöhnlich ja auf dem Standpunkt prinzipieller Negation
ſteht, mit der Errichtung öffentlicher Getreideſpeicher unter
gewiſſen Bedingungen einverſtanden iſt; ſie ſchreibt

„Dort, wo der Staat im Anſchluß an ſeine Transportanſtalten
elbſt Speicher errichtet, müſſen dieſelben zu gleichen Bedingungen
enoſſenſchaften wie Gewerbtreibenden überlaſſen werden. Auch

muß man davon ausgehen, daß die Lagergebühren oder
Platzmiethen nicht bloß die Unterhaltungskoſten der Speicher decken,
ſondern auch zum Mindeſten eine angemeſſene Verzinſung des An
lagekapitals herbeiführen. Unter dieſen Vorausſetzungen würden
wir die Anlage öffentlicher oder unter öffentlicher Kontrole ſtehen
der Getreideſpeicher auch für Berlin als einen Hauptſtapelplatz
des Getreidehandels befürworten. Vielfach iſt die Errichtung ſolcher
Speicher in Berlin ſchon angeregt worden, aber alle ſolche Ein
richtungen ſtoßen in Berlin auf beſondere Schwierigkeiten bei der
Seben Zahl der für die Entſcheidung konkurrirenden Behörden.

taatsbehörden, ſtädtiſche Vehörden kommen ebenſo in Frage wie
die Korporation der Kaufmannſchaft. Die Stadtgemeinde als ſolche
hat unſeres Erachtens in Berlin kein Intereſſe an der Herſtellung
öffentlicher Speicher. Die Verſorgung der Berliner Mühlen und
des Berliner Konſums mit Getreide vollzieht ſich auch ge ärtig
ohne Schwierigkeiten. Anders ſteht die Korporation Kauf
mannſchaft zu dieſer Frage. Der Getreidehandel Berlins würde
unzweifelhaft nach vielen Richtungen durch öffentliche Speicher
gewinnen.“

Im „Reichsanz.“ wird eine von den Miniſtern der griſt.
lichen 2c. Angelegenheiten, der Juſtiz und des Innern erlaſſene An
weiſung über die Aufnahme und Entlaſſung vorGeiſteskranken, Jdioten und Epileptiſchen in und aus Privat
Jrrenanſtalten ſowie über die Einrichtung, Leitung und Beauf-
ſichtigung ſolcher Anſtalten veröffentlicht.

Ueber die am Montag ſtattgehabte Audienz der
Kohlen-Jnduſtriellen bei den h Thielen und
Dr. Miquel theilt die „Poſt“ noch mit, daß die Deputation
darauf hingewieſen hat, daß eine Vermehrung des Wagen
materials allein den Nothſtänden durchaus nicht abhelfen
würde, dazu ſei vielmehr eine vollſtändige Neu-
organiſation des Betriebes nothwendig. Neben
einer angemeſſenen einmaligen Beſchaffung von rollendem
Material und den dazu gehörigen Lokomotiven, ſowie der An
ſtellung von Zugbeamten ſei es geboten, die Ladevorrichtungen

auf den Bahnhöfen S damit durch das Aus und
Einladen auf den kleineren Stationen nicht ſo viel Zeit für

Kommiſſtonsgeſuchen dem des Miniſters, wie des Staatsſekretärs
Ausdruck gefunden über den jedoch Gerüchte im Umlauf ſind die,
falls ſie fich bewahrheiten zu einer ſchweren Kriſe der Geſammt
regierung zu führen geeignet ſind. Von oppoſitioneller Seite wird
nämlich erzählt, d Forſtverkauf, bei dem es ſich um den Preis
von mehr als 2 Millionen Gulden handelte den Ausgangspunkt
des Zwiſtes bildet. Der Forſt wurde nämlich durch ein
Konſortium eingekauft, hinter dem die berüchtigte Firma Hans
und. Deutſch ſteht, und ſoll hierbei die Kaufſumme
um ca. 1 Million tiefer angeſetzt worden ſein, als der Schätzungs
preis betrug, den der Staatsſekretär amtlich feſtſtellen ließ. Dem-
ſelben Konſortium hätte der Miniſter auch die Errichtung einer
Konkumaz-Anſtalt für den Steinbrucher Schweine Markt übertragen,
eine Art Monopol, deſſen Werth unſchätzbar iſt. Beide Funktionäre
haben in Folge ihres Zwiſtes dem Kabinetschef in vertraulicher Weiſe
ihre Demmiſſion überreicht, dem Kabinetschef Baron Banffy die
Entſcheidung anheimſtellend. Es heißt, daß Edmund von Miklös,
falls ſeine Demmiſſion perfekt wird, entſchloſſen iſt, im Abgeord
netenhauſe mit Enthüllungen hervorzutreten. Dreißig Deputirte der
liberalen Partei haben ſich ihm angeſchloſſen.

Dr. Lueger Oberbürgermeiſter von Wien.
Die geſtrige Bürgermeiſterwahl ergab das vorausgeſehene

Reſultat, aber doch mit einer Ueberraſchung: Dr. Lueger wurde mit
93 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt, obwohl die antiſemitiſche
zartei des Gemeinderathes nur 92 Mitglieder zählt. Ein liberaler

Gemeinderath iſt alſo bereits abgefallen und hat für Lueger ge
ſtimmt, der ſich auch ſelbſt ſeine eigene Stimme gegeben haben muß.

Doktor Lueger erklärte, daß er die Wahl annehme, und hielt
eine Anſprache, in der er die Erundſätze, gemäß denen er ſein
Regiment führen wolle, nach antiſemitiſchem Muſter darlegte. Er
werde nicht in vie Fehler ſeiner Vorgänger verfallen, ſondern jede
ſachliche Oppoſition zur Geltung kommen laſſen.

Belgien.
Zur Stokesaffaire.

Nach einem Londoner Telegramm iſt Belgien bereit, der Familie
Stokes' eine Entſchädigung anzubieten. Die engliſche Regierung
werde a dieſes Angebot annehmen, jedoch darauf beſtehen,
daß über Lothaire durch ein beſonderes kompetentes Gericht verhandelt
werde. Es ſei zweifelhaft, ob in der Verfaſſung des Kongoſtaates ein der
artiger Gerichtshof vorgeſehen ſei; es ſcheine jedoch rathſam, die Verhand
lung dort ſtattfinden zu laſſen, damit die eigentlichen Zeugen zur Stelle
wären.

Rußland.
Truppenkonzentrationen an der öſterreichiſchen

Grenze.
Die Nene Freie Preſſe meldet: In letzter Zeit fanden in

RuſſiſchPolen neue Verſchiebungen ruſſiſcher Truppen gegen die
öſterreichiſche Grenze ſtatt. Nunmehr ſind das elfte und zwölfte
ruſſiſche Armeekorps um Rowno nd was bei einer
Mobiliſirung einen Zeitgenwinn von vier bis fünf Tagen bedeuten
würde.

Türkei.
Das „dementirte“ engliſche AUltimatum-

Einem Konſtantinopler Telegramm des B. T. zufolge wird trotz
aller offiziöſen Ableugnungen die Mittheilung von engliſchen
Drohungen mit einem Ultimatum als richtig bezeichnet. England
hatte damals die entſchiedene Abſicht, in Konſtantinopel
einzubrechen. Auf die Nachricht hiervon begab ſich
der ruſſiſche Botſchafter in London zum Fcoreign
Office, und zwar in Abweſenheit des Lord Salisbury zum Unter-
ſtaatsſekretär Curzion. Der ruſſiſche Botſchafter erklärte, falls ſich
die engliſche Flotte von Lesbos gegen das Marmarameer in Be
wegung ſetzen würde, müßte Rußland ſofort das Wilayet Erzerum
beſetzen. Daraufhin wurde die Nachricht von einem engliſchen Ulti
matum und von der engliſchen Abſicht, Konſtantinopel zu beſetzen,
offiziell dementirt.

In den verſchiedenſten Kreiſen betrachtet man es in Folge der
letzten Vorfälle im Jnnern für unbedingt nothwendig, daß die tür-
tiſche Regierung jeden Verſuch, Unruhen zu Ken fortan mit blutiger
Strenge unterdrücke, ob nun ein ſolcher Verſuch wieder von arme
niſcher oder türkiſcher Seite ausgehen ſollte. Ebenſo hält man es
für angebracht, eine ſtrenge Beſtrafung jener Gouverneure eintreten
zu laſſen, welche die aus Konſtantinopel kommenden BVefehle nur
ſchwach oder gar nicht befolgen, wie es jetzt mehrfach geſchehen iſt.

Nord Amerika.
Zur Präſidentſchaftskandidatur.

In NewYork waren vorige Woche die Hauptdrahtzieher der
republikaniſchen Partei, etwa ein Dutzend „Boſſes“ oder Parteikönige
aus verſchiedenen Staaten, verſammelt, um ſich darüber ſchlüſſig zu
machen, wen ſie ihren Geſinnungsgenoſſen als Präſidentſchaftskandi
daten vorſchlagen oder vielmehr vorſchreiben wollen.

Ruſſiſches Gefängniß und Jufſtizweſen.
Perersburg, den 29. Oktober 1895.

En granenhaftes Streiflicht auf die nicht allein im Gefängniß
weſen herrſchende Brutalität derjenigen, die die Gewalt haben, bietet
ein Fall, der ſoeben im Gerichtshof zu Perm zum Abſchluß kam.
Zwei Gefangenen des Gefängniſſes in der Kreisſtadt Kungur
war es gelungen, ihre Zellen zu verlaſſen, ſie wurden aber ſogleich
von der Wache, die ſchon auf Grund von der Gefängniß
Verwaltung zugegangenen Denunziationen ihre beſondere Auf
merkſamkeit auf dieſen Theil des Gebäudes richtete, dingfeſt ge
macht. Der betrunkene Gefängnißaufſeher Lewizki ſchrie den wach
habenden Soldaten zu: „Haut fie mit den Gewehren!“ Die
Soldaten mußten gehorchen, der Befehl wurde immer wieder
ausgeſprochen, obgleich die beiden Flüchtlinge, namentlich der eine mit
Namen Shilin, in ihrem Blute auf der Erde lagen. ch nehme alle
Verantwortung auf mich!“ ſchrie der entmenſchte Wütheri

ch, umdie Soldaten weiter anzufeuern, und bearbeitete mit ſeinen Füßen

die Unglücklichen, wobei die Abſätze der ſchweren Stiefel fallen,
wie es kommt, in's Geſicht u. ſ. w. Ungeachtet deſſen, daß die
Soldaten nicht mit dem Kolben zuſchlugen, denn dann wären die

lüchtlinge nach den erſten Hieden geſtorben, ſondern nur mit dem
ewehre ſtießen, verfiel Shilin in eine tiefe Ohnmacht, die ihn

todt erſcheinen ließ. Da endete erſt die Execution, er wurde in
ſeine Zelle zurückgebracht und ſeinem Schickſal Pera Erſt
als ſein Zuſtand beſorgnißerregend wurde nach 2 Tagen
wurde er in's Lazareth gebracht und erhielt jetzt erſt ärztliche Hilfe,
aber nach einigen Tagen erlag er den ſchweren Verwundungen.
Vor Gericht entſchuldigte ſich der Aufſeher mit Trunkenheit: ſei er
in dieſem Zuſtande, ſo wiſſe er nicht, was er thue, auch meinte
er, man müſſe doch abſchreckende Beiſpiele ſtatutiren, um die anderen
Gefangenen von Fluchtverſuchen abzuhalten. Er wurde verurtheilt,

den ganzen Güterzug verloren gehe.

Parlamentariſches.
Die „Frankf. Ztg.“ widerruft ihre Meldung, daß der Reichstags

abgeordnete Dr. Braubach ſein Mandat für den Wahlkreis Mayen
Ahrweiler niedergelegt habe. Dr. Braubach hat nur ſein Körner
Stadtverordnetenmandat niedergelegt, weil er von Köln nach Leipzig
überſtedelt, nachdem er zur Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht zu
gelaſſen worden iſt.

Oeſterreich Ungarn.
Ein ungariſches Panama?

Budapeſt, 28. Oktober. Zwiſchen dem Ackerbauminiſter
Grafen Andreas Cheßlelius und ſeinem Staatsſekretär Edmund

Das iſt fürwahr ein Menſch geweſen! von Mikl h iſt ein Zwiſt ausgehrochen der vorläufig in zwei

aber nur zur J in das benachbarte Gouvernement
Tobolsk, wo er frei leben kann, wie er will. Dieſe milde Strafe
für ein ſo unmenſchliches Verbrechen, ausgeführt von einem Beamten
in einer amtlichen Funktion, ſteht in einem grellen r zu derſoeben hier in der KReſidenz erfolgten Verurtheilung eines Beamten

der Reichsbank 3 Unterſchlagung von Geldern im Geſammt
betrage von 36 Rubel. Es ward erwieſen wie dieſer bei ge
ringem Gehalt insbeſondere im Hinblick auf ſeine ſoziale Stellung
doppelt der Verſuchung ausgeſetzt war dazu traten noch andere
Milderungsgründe, aber er ward zu 1 Jahr 4 Monaten Kerker ver
urtheilt und nach Abbüßung dieſer Strafe in das entlegene Gou-
vernement JIrkutsk verſchickt. Geld iſt für die Regierung wichtiger
als das Leben eines Menſchen! Es wird nämlich das Urtheil in
beiden Fällen nicht von den ordentlichen Gerichten (mit Geſchworenen)

efällt, ſondern von einem beſonderen Gericht mit Heranziehung
tändiſcher Vertreter, die von der Regierung zu dieſem Amt

rufen werden einer Mißgeburt, die auch der Regierung Alexan
ders III. ihr Entſtehen verdankt. Denn beſtand dieſe
Gerichtszuſammenſetzung auch ſchon früher, ſo doch nur für be
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fondere Staatsverbrechen. Unter der waktionären Regierung
Alexanders III. wurde dieſes halbbüreaukratiſche Verfahren auf alle
Kriminalfälle ausgedehnt, an welchen ein Beamter betheiligt
t; der gewöhnliche Menſch ſollte nicht allein nicht über einen
eamten zu Gericht ſitzen, es iſt übrigens anzunehmen, daß bei der jetzt

in Angriff genommenen Reform der Gerichtsverfaſſung dieſe Anormitaät
beſeitigt werden wird, denn auch unter dem höheren Richterperſonal
haben ſich viele Stimmen gegen ſie erhoben. Die rohe Behandlung
der Gefangenen iſt eine allgemein auftretende Erſcheinung; ſie wird
aber in weiteren Kreiſen nur dann bekannt, wenn hierbei ein Todes
fall eintritt oder eine Revolte unter den Gepeinigten ausbricht. Was
die verſchwiegenen Mauern erleben, gelangt nie an das Tageslicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
G verlautet, daß der Geh. Regierungsrath und vortragende

Rath im Kultusminiſterium, Herr von Moltke, die Stelle des aus
ſcheidenden Geh. Ober-Regierungsrathes Dr. M. Jordan, des
Dezernenten für Kunſtangelegenheiten, welche er jetztnur veitretungsweiſe inne hatte, binnen Kurgen einnehmen werde.

Ein ſozialwiſſenſchaftlicher Studentenverein hat ſich
vor einigen Tagen in Berlin gebildet und iſt geſtern vom Rektor
Wagner genehmigt worden. on dem Vorgänger im Rektorat,
d Pfleiderer, war ein ſolcher Verein bekanntlich nicht genehmigt
worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
d Berlin. Carl Weierſtratz, ordentlicher Profeſſor der

Mathematik an der Univerſität in Berlin, begeht am 31. Oktober die
Feier ſeines achzigſten Geburtstages.

4 Kiel. Dr. Erich Adikes aus Leſum bei Bremen Provinz
Hannover) hat ſich bei der philoſophiſchen Facultät habilitirt. Zur
Jmmatriculation haben ſich bis jetzt 159 Studirende gemeldet. Von
den im vergangenen Sommerſemeſter an der Univerſität immatri-
culirten 759 Studirenden haben bis jetzt 370 Studirende die Univerſität
w eder verlaſſen.

Berlin. Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin,
Geh. Reg.-Rath Dr. Richard Böckh iſt zum ordentlichen Honorar
Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Theater und Muſik.
Das Frribilletweſen in den italieniſchen Theatern. Ein

ttalieniſches Blatt veröffentlicht folgende erbauliche Liſte über das
Publikum, das einen dieſer Abende ein Opernhaus in der Provinz
füllte. Der Jmpreſario hatte angeſichts des wohlbeſetzten Hauſes
ſchmunzelnd auf eine Einnahme von wenigſtens 1500 Franks ge-
rechnet, erzielte aber nur 387. Das Publikum beſtand nämlich in
ſeiner großen Mehrheit aus folgenden Kategorien von Leuten

Verwandte und Freunde des Jmpreſario.
Verwandte und Freunde des techniſchen Perſonals, der Aufſeher,

Kuliſſenſchieber, Feuerwehrleute u. ſ. w.
Staats und Gemeindebehörden.
Freunde und Zimmervermiether der Künſtler.
Nachbarn.
Theateragenten, Muſikalienfirmen, unbeſchäftigte Künſtler.
Angeſtellte des Steueramts, der Speditionshäuſer, der Zettel-

druckerei, Gasgeſellſchaft, Eiſenbahn, Telegraphen und Poſt.
Garderobeperſonal, Schneider und Schuſter.

ekorationsmaler und ihre Gehilfen.
Theaterfriſeur, deſſen Familie und Perſonal.
Theaterarzt und Familie.
Zettelankleber.

ſ. w. U. ſ. w.
Alle dieſe vom Kontroleur Mann für Mann genau gezählten

und aufgeführten Perſonen beſaßen Gratisbillets.
Ein ſeltſames Benefiz fand dieſer Tage im Briſtoler Prinzeß

Theater ſtatt. Mrs. Chute, die Direktorin der Truppe, war die
Benefiziantin. Beim Aufgehen des Vorhanges wurde ihr unter
donnerndem Applaus rechts aus dem Orcheſter ein Steckbett mit
rothem, links eines mit blauem Aufputz gereicht, während der Kapell-
meiſter über den Soufleurkaſten hinweg ein ſilbernes Saugfläſchchen
der Benefiziantin entgegenhielt. Nach dem erſten Akte folgte unter
jubelndem Beifall eine Wiege, blumengeſchmückt und reizend aus
geſtattet. Nach der großen Hauptſzene kamen die Windeln, die Hös
chen, die Trageröckchen und alles, was ſonſt noch in England zu einer
Kinderausſtattung gehört, ja ſelbſt die Badewanne fehlte nicht. Und
der Hrund dieſer Geſchenke Iſt er nicht leicht zu errathen. Mrs.
Chute iſt eben erſt ſechs oder ſieben Monate Mrs. Chute und da

kurz, die Sachen können gebraucht werden, und unterhalten
hat man ſich lange nicht ſo in einem Theater, wie bei dieſem Benefiz.

Breslau, 29. Oktober. Die Erſtaufführung von Georg
Engels' vieraktigem dramatiſchen Gedichte „Hadaſa“, enthaltend
eine poetiſche Ausgeſtaltung der Eſther-Sage, errang heute im hieſigen
Stadttheater bei Anweſenheit vieler Bühnendirektoren und Vertretern
der Berliner Jntendanz einen durchſchlagenden Erfolg.

Gerichtszeitung.
Halle, 29. Oktober. [Sitzung der zweiten Straf

kammer]. Großes Glück im Unglück. Am 21. Juni befand
ſich der Gehilfe des Rennerſchen Materialwaaren- und Drogen-
geſchäfts zu Bitterfeld, der Kommis Heinrich Winter, in dem
unterm Hauſe befindlichen Lagerkeller und bemerkte dabei einen
eigenthümlichen benzinähnlichen Geruch. Da in dem Keller eine

lechflaſche mit ca. 15 Pfund Benzin ſtand und außerdem noch
Spiritus, Firniß, Lack u. ſ. w. lagerten, beauftragte er das Dienſt
mädchen, die Kellerthür offen zu laſen um ſpäter nach der Urſache
des Geruches nachſehen zu können. Dies geſchah und nach über einer
halben Stunde begab ſich Winter mit einer kleinen Cylinderklampe,
wie ſolche in der Küche gebraucht zu werden pflegen,nach dem Keller. Als er n in der Mitte
deſſelben war erfolgte mit einem ale eine furchtbare Ex
ploſion, in Folge deren die Decke und Wände des Kellers einſtürzten,
den Gehilfen unter den Steinmaſſen begrabend. Die herbeigeholte
Feuerwehr konnte weiter nichts machen, als die Aufräumungsarbeiten
vornehmen, denn ein Brand war nicht entſtanden. Man vermißte
dabei den Commis Winter, fragte nach ihm und als man erfuhr,
daß er im Keller ſein müſſe, ſuchte man unter den u nach
ſeinem Körper und fand ihn auch ſchließlich begraben vor. Er wurde
an's Tageslicht befördert und nach der Halleſchen Klinik
geſchafft. Hier ſtellte ſich bei näherer Unterſuchung heraus,
daß W. außer allerdings ſehr bedenklichen Brandwunden
im Geſicht und am rechten Arm, vollſtändig
un verletzt geblieben war. Wie dies geſchehen, konnte man nur
als ein Wunder betrachten, denn W. war von den niederſtürzenden
Steinmaſſen total verſchüttet geweſen. Die davongetragenen Brand-
wunden dagegen nahmen zur Heilung 4 Wochen in Anſpruch. Der
durch die Exploſion entſtandene Materialſchaden bezifferte ſich auf
eirca dreitauſend Mark. Neben den erlittenen Verletzungen mußte
Winter auch noch über ſich z laſſen, vor den Strafrichter
geſtellt zu werden wegen fahrläſſiger Brandſtiftung, denn
es wurde angenommen, daß er vermöge ſeiner mehrjährigen
Thätigkeit in dem Rennerſchen Geſchäft wiſſen mußte,
wie gefährlich es ſei, mit einer unverſchloſſenen Lampe den Lagerraum
u betreten, zumal es von dem Prinzipal unterſagt war, ein offenes
icht dazu zu benutzen. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß

er die Exploſionsgefährlichkeit des Benzin nicht gekannt habe. Außer-
dem habe er ſeiner Meinung nach alles gethan, um ein Unglück zu
verhüten, indem er die Thüre zum Keller länger denn eine halbe
Stunde offen ſtehen ließ, damit der Geruch fich verzöge, und eine

ylinderlampe verwendete. Da bei der Exploſion kein Brand ent
anden war, konnte der Paragraph der fahrläſſigen Brand-
iftune nicht in Anwendung kommen. dagegen mußte s 31

des Strafgeſetzbuches Platz greifen welcher die gänzliche oder theil
weiſe Zerſtörung einer Sache durch
anderen explodirenden Stoffen der Jnbrandſetzung einer Sache gleich
achtet. Der Gerichtshof ging von der Anſicht aus daß der An-
geklagte, der wie durch ein Wunder am Leben geblieben, ſchon durch
die erlittenen Verletzungen genug für ſeine Unachtſamkeit geſtraft
worden iſt, und ſetzte eine Geldſtrafe von 30 Mark gegen Winter
feſt, an deren Stelle im Unvermögensfalle 6 Tage Gefängniß treten.

Vermiſchtes.
Die Verlobung der Prinzeſſin Maud von Wales mit ihrem

jüngeren Vetter, dem Prinzen Karl von Dänemark, kommt ſehr über-
raſchend. Bisher galt die Prinzeſſin für die künftige Verlobte ihres
älteren däniſchen Vetters, des präſumtiven künftigen Thronfolgers
Prinzen Chriſtian man ſagte ihr aber Bedenken gegen dieſe Ver
bindung als gegen eine Couſinenheirath nach andererſeits wurde
wenigſtens in Kopenhagen Tr Karl von Dänemark allgemein als
künftiger Gemahl der jungen Königin der Niederlande betrachtet
durch ſeine Mutter iſt derſelbe ein Urenkel weiland des Prinzen
der Niederlande. Die plötzliche Abreiſe des däniſchen Kronprinzen
dürfte dort unter dieſen Umſtänden mehrfache Kommentare hervor-
gerufen haben.

Eine neue Methode zur Hinrichtung. Wir entnehmen der
in Berlin erſcheinenden „Zeitſchrift für die KohlenſäureJnduſtrie“
nachſtehenden Vorſchlag des Chemikers Dr. E. Luhmann über die
„Verwendung der Kohlenſäure zur Hinrichtung der zum Tode
verurtheilten Verbrecher“: Die Kohlenſäure, in reiner, konzentrirter
Beſchaffenheit eingeathmet, bewirkt durch den energiſchen Reiz auf
die Nerven des Kehlkopfes und der Lungen momentan die krampf
artige Lähmung derſelben, und es tritt unfehlbar unter Betäubung
in ſchmerzloſer Weiſe der Tod ein. Die Ausführung dieſer Jdee
könnte in ſehr einfacher Weiſe erfolgen. Der Verbrecher wird in
eine Zelle gebracht, welche ſchnell und geräuſchlos mit gasförmiger
Kohlenſäure von unten nach oben gefüllt werden kann. Sobald das
Gas bis zur Höhe von Naſe und Mund geſtiegen iſt, erliſcht
momentan, unter Bewußtloſigkeit, das Leben. Das Füllen des
Zellenraumes mit Gas kann in folgender Weiſe geſchehen. Es be-
ſindet ſich über der Decke der Zelle ein luftdicht zu ſchließender Be
hälter, deſſen Jnhalt größer iſt, als der der Zelle. Von dem
Boden dieſ. s Kohlenſäurereſervoirs führt ein recht weites, durch
ein Ventil verſchließbares Rohr unter den vielfach durch
löcherten Fußboden der Verbrecherzelle, während ein eben ſolches,
mit Ventil verſehenes Rohr die Decke bezw. den oberen Boden der
beiden Räume verbindet. Der Gasbehälter kann mit Kohlenſäure-
flaſchen verbunden werden, damit man denſelben, nach Oeffnung
eines Abblaſeventils am oberen Boden zur Verdrängung der
athmoſphäriſchen Luft, bei verſchloſſenen Ventilen der Verbindungs-
rohre, von unten nach oben mit gasförmiger Kohlenſäure füllen
kann. Wenn die Füllung des Gasbehälters geſchehen iſt, werden
Flaſchenventile und Luftventile geſchloſſen. Soll die Zelle mit Gas
angefüllt werden, ſo ſind nur die beiden Ventile der Verbindungs-
rohre zu öffnen. Hierin beſteht die unblutige Thätigkeit des Nach
richters. Wir können nicht ſagen, daß uns der Vorſchlag irgendwie
behagt. Die Todesſtrafe ſoll eben eine Strafe ſein, vor deren gleich.
zeitigem körverlichen Schmerz der Verbrecher ſich fürchten ſoll. Dieſer
ihrer Eigenſchaft wird ſie aber völlig beraubt, wenn ſie nichts iſt, als
ein ſanftes Hinüberſchlummern.

Ueber Adele Spitzeder. Die berüchtigte Gründerin der
Dachauer Bank, deren Tod wir geſtern mitgetheilt haben, ſei noch
Folgendes bemerkt Jhr Name tauchte zuerſt Anfang der ſiebziger
Jahre auf, als ſie, eine unbedeutende Schauſpielerin, unter angeblich
klerikaler Protektion eine Volksbank begründete und den Geldein-
legern ungeheure Verzinſung verſprach. Eine Zeit lang zahlte ſie
auch dieſe Zinſen und bekam dadurch einen enormen Zulauf. Jn ganz
kurzer Zeit erreichten die Einlagen bei der Spitzeder Millionen
Gulden, aber ebenſo raſch war das Geld bei der unglaublichen Ver-
ſchwendungsſucht und den unſinnigen Spekulationen der Spitzeder
verſchwunden. Etwa 30 000 Gläubiger, zumeiſt den kleinen Ständen
angehörig, beklagten den Verluſt ihres Vermögens, als die Spitzeder
am 20. Juli 1873 wegen betrügeriſchen Bankerotts zu drei Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurde. Nach Verbüßung dieſer Strafe be
gründete ſie ein Damenorcheſter, das ſie unter dem Namen de Vio
als Kapellmeiſterin leitete, aber bei ihrem Debut in Würzburg wurde
ſie von den Studenten mit dem berühmt gewordenen Liede „Sie
heißt ja nur Adele“ ausgepfiffen. Die Spitzeder verſchwand nun
mehrere Jahre aus der Oeffentlichkeit, dann begann ſie nochmals Ge
ſchäfte im Stile der Dachauer Bank zu machen, was ihr wieder eine
Gefängnißſtrafe eintrug. Jetzt iſt ſie in der allergrößten Armuth,
verachtet und verlaſſen, geſtorben.

Ein Gaunerſtreich iſt geſtern im Reichsbankgebäude in Berlin
verübt worden. Ein Kellnerlehrling hatte ſich um 10 Uhr vormittags
dorthin begeben, um einen Eeldbetrag von 430 Mk. in andere Geld
münzen umzuwechſeln. Jm Vorraum des Bankgebäudes trat ein etwa
30 Jahre alter Mann mit dunklem Schnurrbart an den Knaben heran,
übergab ihm eine verſiegelte Geldrolle mit dem Ausruck „500 Mk. inKronen“ und bat den Lehrling, auch dieſes Geld zu wechſeln. Der Lehrling

übergab dem Unbekannten hierauf von dem ihm anvertrauten Geld
400 Mk. und verſprach, den Reſt zu zahlen, wenn er das Geld am
Schalter umgewechſelt haben würde. Als die Geldrolle von dem
Schalterbeamten geöffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſie Zwei
pfennigſtücke enthielt. Der Gauner war mit den erſchwindelten
400 Mk. verſchwunden.

Standesamts-Rachrichten von Halle
vom 29. Oktober 1895.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Albert Sachſe, Fhh, und
Auguſte Skrubel, Wörmlitzerſtr. 94. Der Kaufmann Emil Thieme,
Leipzig und Martha Schwarz, Magdeburgerſtr. 9. Der Maurer Karl
Goericke, Weidenpl. 21 und Friederike Bennemann, Spitze 29. Der
Eifenb. BureauDiätar Auguſt Gottſchalk, Krauſenſtr. 19 und Emilie
Große, Sangerhauſen. Der Kaufmann Alwin Kitze, Unterneſſa und
Auguſte Dömel, Brehna.

Eheſchließnungen: Der Amtsgerichtsdiener Wilh. Krüger und
Cäcilie Muſchke, Böllbergerweg 7. Der Gymnafialoberlehrer Dr. phil.
Paul Holzhauſen, Bonn und Marie Hüneke, kl. Ulrichſtr. 20. Der
Barbier Richard Moſenhauer, Thomaſiusſtraße 47 und Wilhelmine
Dreſe, Merſeb. Str. 20.

Geboren: Dem Schuhmacher Huldreich Himmelreich, Steg 8,
S. Alfred Kurt. Dem Geometer Richard Schmitz, gr. Ulrichſtr. 20,
T. Frieda. Dem Lohgerber Albert Krüger, Mansfelderſtraße 26, S.Dem gar Karl Buſchmann, Mühlweg 8, S. Hermann öriv.
Dem Handarb. Joſef Waszkowiak, Saalberg 24, T. Meta Emilie.
Dem Handarb. Franz Walther, Magdeburgerſtraße 10, S. Friedrich
Franz. Dem Schloſſer Max Zeidler, Königſtr. 83, S. Bruno Erich.
Dem Handarb. Paul Wrobel, Schloſſerſtr. 3, S. Paul Robert.

Geſtorben: Des Schloſſer Eduard Käski T., Gertrud, 2 J.,
IV. Vereinsſtr. 4. Des Lohgerber Albert Krüger S., 20 Min., Mans-
felderſtraße 26. Joſefine Manteau, 44 J., Diakoniſſenhaus. Der
Schmied Karl Heinrich, 40 J., Klinik. Des Gaſtwirth Otto Flügel
S., Hans, 2 M., alter Markt 11. Des Tiſchlermſtr. Heinrich Voigt
Ehefrau, Amalie geb. Haake, 75 J., Schillerſtr. 31. Des Geſchirr-
führer Hermann Franke T., Gertrud, 5 M., Krukenbergſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geheim-Rath von Ammon,

Schlegenthal nebſt Gemahlin, Stud. ſur. F. Gieſecke u. Möbelfabrikant
H. Pege ſämmtlich aus Berlin. Edelmann Viktor v. Berens und
Edelmann Viktor v. TranſcheRoſeneck, Beide aus Livland. Ritter

utsbeſitzer G. Schmidt v. Johnſon aus Poſen. Architekt FerdinandLuvolf u. Architekt Ludw. Lange, Beide aus Hannover. Ph. Hilde

brand aus Pfungſtadt. Landwirth Halske aus Dalldorf b. Büchen.
Rittergutsbeſitzer Hofmeiſter aus Tunzenhauſen. H. Gebhard nebſt
Gemahlin aus Reichenbach. Hammer aus Rokitzan. Pivatdozent
Dr P. Bienkowski aus Krakau. v. Lochow nebſt Gemahlin aus

Gebrauch von Pulver oder
Roſtock i. M. Frau Rauſch aus Nordhauſen. Hauptmann Otti
Fiedler aus Löbejün. Ingenieur Ernſt Poſt aus Mühlheim a. Rh
Dr. Carles Koth aus Hamburg. Arzt Dr. Groſch aus Blankenburg
Profeſſor L. Kaiſer aus Barmen. Kaufleute: H. Meyer aus Paris
Karl Schuhmacher aus Ottenſen, Alex Trapowski, Berthold Kadiſch.
S Samelſohn, Robert Noffke, O. Lucht u. Forſter ſämmtlich au
Berlin, J. Jeſſel u. M. Mannheim, Beide aus Stettin, F. Schmidt
aus Köln a. Rh., Salomoni aus Frankfurt a. M., Hans Albers aus
Düſſeldorf, L. Zimmt aus Dresden, Oskar Sauer aus Leipzig.Hotel Goldene Kugel. Reg.-Rath F. Schildt aus J werin
Direktor R. Herzog u. Civ. Ingenieur Grabau, Beide aus Hannover.
d Arzt Dr. Bombach aus Dammitzſch a. E. Eiſenbahn Ober

ngenieur Hugo Frick aus Ober-Blaſewitz. Dr. Vogel aus Berlin.
Kappelhoff nebſt Gemahlin aus Emden. M. Pollack nebſt Gemahlin
u. Schwägerin aus Breslau. Ingenieur H. Krekler aus Düſſeldorf.
Frl. Oelze aus Wittenberg. Fabrikant Niemeyer aus Einbeck. Kauf
leute Georg David u. Pinkus, Beide aus Berlin, M. Angermann
aus Magdeburg, C. Mühlhauſen aus Caſſel, Kluck aus Erfurt, Max
Strauß aus Karlsruhe, F. Müller aus Eisleben, Fr. Schröck aus
Bremen, H. Boas aus Brandenburg.

Grand Hotel Vode. Baron v. Scheidewitz nebſt Diener aus
Königsberg. Rittergutsbeſitzer Reichardt nebſt Gemahlin aus Lands
berg. Kabinetsrath a D. v. Stockhauſen aus Schlüchtern. Major
Neumann auf Schloß Maiwaldau i. Schl. Pr. Lieutenant Schultze
Salich aus Dresden. Prakt. Aerzte: Dr. Adolf Heinſen nebſt Ge
mahlin aus Augsburg, Dr. A. v. Hoek aus Nywegen (Holland),
Dr. Th. Pfeiffer aus Regensburg. Architekt Lütke aus Straßburg.
Direktor A. Tiemann aus Bielefeld. Direktor Gunckel aus Elberfeld.
Kaufleute Georg Girſchick aus Saaz, J. Gascard und H. Heßlein,
Beide aus Hamburg, A. Kimpel aus Regensburg, Georg Staedler
aus Nürnberg, Blanc aus Dresden, Hermann Müller und Richard
Saalwächter, Beide aus Mapdeburg, A. Schmidt aus Hannover,
N. Baumann aus Braunſchweig.
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VBerantwortlich:

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbezt Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adrefſiren.

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche etc. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 69 Pf. bis Mk. 8.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c.), porto- und stenuerſrei ins Haus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u k.. Hofi.), Zürich

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2e.), zu

5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
ooſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u- Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 ACc),
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Alle Anzeigenwelche für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemüss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.466)

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 31. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Finalabſchluß der Armenkaſſe für 1894/95 und Nachbewilli
gung; 2. Benachrichtigung über die Urſachen des Mehrverbrauchs von
Gas im Gymnaſialgebäude für 1894 95 3. Nachbewilligung für Ein
quartirungskoſten 4. Annahme von 2 Legaten 5. Mittelbewilligung
für erworbenes Straßenland 6. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den J. November er., Nachmittgs 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.
Tagesordnung1. Petition betreffend Submiſſion 2. Petition wegen x

von Steuern 3. Petition, Erlaß von Verzugszinſen betr. 4. Petition,
Beſchäftigung mit Nebenarbeiten 5. Petition von Anwohnern der
Gerberſaale 6. Petition, Beſchaffung des Adreßbuches betr. 7. Weitere
Eingänge.

H. Weddy-Ponicke,
IIalie a. S.,

empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Vwikormhemden,

so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
r



T

r

h

I. Preis Görlitz 1896. Phot. Atelier Ferclinand Bimpage, Gr. Ulrichstr. 54, part,
Beoij Konversation,Französiseh GrammatiK,

j teratur ete. einz.Englise y und in Kursen, or-
theilt ein Privatgelehrter, welcher
lange Jabre in England u. Frankreich als
Lehrer thätig war. Nüheres durch
Rud. Mosse, Brüderstr. 4. [2595

Deutscher
aus der Brauerei Haecdicke (C0., Döllnitz

Porter Dieſes Porterbier iſt des hohen Malz-
gehaltes wegen beſonders Reeonvales-
eenten zu empfehlen.

Originalfüllg. 15 VI. 3 Mark frei Haus

ziehb. Keſſel, Zimmermann Co.Halle, nur kurze Zeit im Betrieb
2742 geweſen, hat billig zu verkaufen

F. Klengel,
Mittwoch, den 6. November, Abends

im grossen Saal der

KaisersäleLiederabend V.
(Declamationen: Frl. Joseſa Joachim.)

Concertſlügel Blüthner.

Uhr

Kaiser säle,
Grosser Saal.

Freitag, den JI., Montag, den 4. und Dienstag, den 5. November,
Abends 7! Uhr

drei physikalische Experimental-Vorträge
von

Gustav Amberg.
Programm.

Freitag: Galvanismus Elektromagnetismus Jnduktion Kraft-
übertragung hochgeſpannte Ströme das elektriſche Potential.

Montag: Die eiektriſche Kraft betrachtet als Wellenbewegung, analog. Schall,
Licht und Wärme Hertz' ſche Experimente
Tesla's Licht der Zuknunft. (Ströme hoherFrequenz.)

Dienstag: Experimental Chemie. Eine Betrachtung der uns uingebenden
Materie und Kräfte. Die Atmoſphäre Gaſe Ozon Waſſer

umgekehrte Verbrennnngen Chemiſche Jnduktionen u. ſ. w.
(Zahlreiche Experimente.)

Abonnementsbillets für dieſe 3 Vorträge: Nummerirter Sitz à 4,50 A.
nichtn mmerirter Platz à 2,25 für Studirende, Schüler u. Schülerinnen
à 1,50 ſowie Billets für einzelne Vorträge: nummerirter Sitz à 2 nicht
nummerirt à 1 für Studirende u. ſ. w. à 0,75 AC, ſind vorher in der Buch-
handlung des Herrn Mendel, am Markt zu haben. [2673

Specielle Programms an der Kaſſe.

L. ICFSBE G R n[2737re

Donnerstag, den 31. d. Mts.
Seelhnlachtefest.

Wozu ergebenſt einladet D. OTäglich frische fette Holländer Austern,
Helgoländer Hummer. lIeb. u. geKkocht,

Ital. Salat, Engl. Roastheel um ad Kalbsbraten, r
delikaten gek. Prager Delicatess-Schinken u. Zunge

Hamb. Rauehſeiseh, milden, zarten LachschinKen,
Geflügel- u. Kalbfleisch-Galantine, Zungen- u. Kalbroulade,

Ostries. Nagelholz, geſ. sechweinskopf, Hordatella,
Quedlinburger und Berliner Lehberwurst,

Braunschw'. sardellenleberwurst,
Strassburger Gänselebertrütfelwurst,

Frische Gänseleberpasteten in Terrinen,Tyroler Taſeläpſel und Birnen frische Apfelsinen
empfohlen in nur Ia. Qualitäten billigst

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Sächsische Hoſlieſferanten-

r. Görberseclorf ü. Selhul.
Dr. Brehmer“s Heilanstalt

IIfür Langenkranke
wit Zweiganstalt für Minderbemittelte.

Chefarzt Dr. W. Acbtermann, Schüler Brehmer's,
Aeltestes Sanatorium gute dauernde Erfolge.

Aufrahme zu jeder Zeit.
Sommer- und Winter-Kur.

IIIustrirte Prospecte durch die Verwaltung. [1548

A. c Duvinage
Hoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.

Gr. Steinstrasse 75, l. Etage.
[2722

Von Paris zurückgekommen, empfehlen das Neueſte in

Hüten, Blumen, Coiffürenett.

Am,. Joachim,
[2739

Billets zu Mk. 2.50 und Mk. 1.50 bei Herrn Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

7 Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 31. Oktober 1895.

47. Vorſtellung.

Novität. Novität.Mit völlig neuer Ausſtattung.
Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male

Die verkaufte Braut.
deutſch von Max Kalbeck. Muſik von

Friedrich Smetana.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Nahn.
Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Kruſchina, ein Bauer
Kathinka, ſeine Frau.
Marie, beider Tochter
Micha, Grundbeſitzer
Agnes, ſeine Frau Anna Liſſé.
Wenzel, beider Sohn. Willi Wirk.
Hans, Micha's Sohn aus

erſter Che Sieg. Lunde.
Kezol, Heirathsvermittler Johann Kaula.
Springer, Direltor einer

wandernden Künſtler

truppe Aug. Schlüter.Esmeralda, Tänzerin Hanna Stark.
Muff, als Indianer ver

kleideter Komödiant Osk. Schramm.
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts,

Komödianten, Muſikanten.
Ort Ein großes Dorſ in Böhmen.

Zeit: Gegenwart.

E. Breithaupt.
Elſe Breuer.
C. Liſtemann.

ſind von der Balletmeiſterin
Nadi a arrangirt.

Jm 1. Akt Polka, getanzt von dem
Corps de ballet.

Frieda Walden
Corps de ballet.

Im 3. Akt: Komödianten, ausgeführt von
Hleng Nadina, Frieda Walden,
Ernſt Dalwig und dem Corps de ballet.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegenl0 Uhr.

und dem

Freitag, den 1. November 1895.
48. Vorſtellung.

38. Abonnemeunts- Vorſtellung.
Farbe roth.

Mit neuer Ausſtattung.
Zum letzten Male

Aüda.

Rhadames H. Hauſchmann
vom Königlichen
Theater in Wies-
baden als Gaſt.

Die Direktion.

Hational- Theater.
Mittwoch, den 30. Oktober 1895.

Zum 1. Male wiederholt

Pariſer Leben.
Komiſche Operette in 5 Akten v. Meilhac
und Halevy. Deutſch von Treumann.

Muſik von Jaques Offenbach.
Haupt-Perſonen:

Baron von Gondremark,
ein reicher Gutsbeſitzer Hans Seidl.

Baronin Chriſtine, ſeine
Gattin Emma Opel.Raoul von Gardefeu. Georg Wald.

Robinat Chicard H. Felbinger.
Metella Erneſta Koch.Jan Frick, Mattre cordonnier Lichten
Pompa di Maledores, Braſilian.) ſtein.
Madame Quimper-Karadec Louiſe Bonöé.
Gabriele, Handſchuh-

macherin Adele Heine.
Pauline, Stubenmädchen Gerda Bender.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!

Töchterpensionat,
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell-
ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,
vorzügliche Cmpfehlung. [1547

10. Vorſtellung außer Abonnement.

O. v. Lauppert.

Die in der Oper vorkommenden Tänze
Elena

liefert

8 Bu 19,um Voigt Jene Delitzſch. er
Karmrodt'sche CMuſikalienhandlunReinhold Koeh, Barfüßerſtr. 20. J Matthäus

Schneidermeiſter. Halle. Varfüßerſtr. 6.
Gegründet 1866. [1556

Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung frinſter Herrengarderobe
T Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn Robert Stricker in Halle a. S.
Koniſche Oper in 3 Akten von K. Sabina, eine Generalagentur nnſerer Geſellſchaft für den Regierungsbezirk Merſeburg

übertragen haben.
Berlin, den 25. Oktober 18v0.

»-Soouritas““,
VerſicherungsAktien Geſellſchaft.

Die Direktion
I. KlIeeberg-

Unter Bezugnahme auf obiges Jnſerat empfehle ich mich zum Abſchluſſe von
Verſicherungen gegen Waſſerleitungs chäden, ſowie von Einzel-, Unfall- und
Haftpflicht-Verſicherungen aller Art.

Die „Securitas“ liefert den bei ihr gegen Waſſerleitungsſchäden ver
ſicherten Hausbeſitzern

einen unter Pateutſchutz ſtehenden, praktiſch erprobten und
bewährten Wärmeapparat D. R. P. Rr. 81459),
welcher das Einfrieren der Zuflußleitungen verhütet, ohne
den beſtändigen Gebrauch der Waſſerleitung irgendwie zu
behindern.

Zu allen näheren Auskünften erklärt ſich gern bereit [2724

Die General-Agentur Halle a. S.
Robert Stricker, Fritz Reuterſtraße 8.

NB. Tüchtige, ſolide Haupt und SpecialAgenten, ſowie Jnſpektoren
und Acquiſiteure werden jederzeit engagirt.

In 2. Att: Furant tat von len eNadina, „Prowicientiafs,
Frankfurter Verſich.- Geſellſchaft in Frankfurt a. Main.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir

Herrn Max Assmann in Galle g. S., Breiteſtraße 3,
unſere Haupt Agentur für Lebens-, Unfall-, Ausſteuer-, Militär und
Renten- Verſicherung für den Bezirk Halle a. S. übertragen haben.

Magdeburg, den 25. Oktober 1895.

Die General Agentur der „Providentia“.
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, halte ich mich zur Vermittelung

von Iebens-, Aussteuer-, Militair-, Renten-, Unfall-
und Haftpflicht-Versicherungen beſtens empfohlen.

Meine ſeitherigen Vertretungen der Preuß. RentenVerſ.-Anſtalt und der

Züricher habe ich niedergelegt. [2726
FIax Ass mann.

GeneralAgent der Helvetia, ſchweiz. Feuerverſ. Geſellſchaft St. Gallen
Hauptagent der „Provideuntia“, Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft

Walhalla- Theater. Auswärtige Theater.
ireftion Ri Leipzig Neues Theater:gavitn Wer ne b eächteten Donnerstag: Fra Diavolo, (Anfang 7).

Seehunden. (Senfationell Di Freitag Neu einſtudirt: Euryante, (Anf. 7).
Soeo-Frunpe, en Pagtomimen Altes Theater: Donnerstag: Madame
Varſtell n SansGöéne, (Anf. !/28). Freitag: Madamearſteller. ie fünf Schweſtern Sugette (Anf. .8)Franklin, BravourGymnaſtikerinnen C ur Staditheater: Donnerß-
an den römiſchen Ringen. Chevalier tag (Ermäß Preiſe Kabale und vLiede
Lepoldi und ſein Diener Dwöli, reitg (Zum Male): Hänſel dfankaſtiſch excentriſche BravourKun ſtrad Se va un
i e m e ntoſſe Weimar: Hoftheater: Donners
Komödianten. Mr. A. Blennow a iing Athchen von Heiibronn(Anf.
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite Meitag

Hunde, Fräulein Fritzi Korn, mWiener KoſtümSoubrette. Herr Max 1000 000 Mark
Walden, Geſangs und Charakter-

1528 ſo gut wie unkündbareHumoriſt.

Ende 11 Uhr. ver Institut ider rBeginn S Uhr.
Pneumatik) Opel'sRover i.Victoria Blitz, ſtarke à 3 e 2656

auf Acker auszuleihen durch
leicht laufende Maſchine, paſſ. f. Geſchäfts

Ernst Haassengier Co.,

u

10--14 Jahren, neu, offerirt billig
Halle. Fr. V. Haase, Magdeburgerot. 31. 2744) Depöt Martiuſtr. U.

mann, faſt neu, billig, 1 ein u. 1 zweiſitziges
Jugenddreirad f. Knab. od. Mädch. von

Bankgeſchäft, Halle a. S.
ccÄeccÄuearz-—2

für Promenade, Gesellschaft, Ball,HMochzeit, Haus u. Wirthschaft in Seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Leipzig,
Wusebe- und Bokleidungs Preisliste, sowio

Proben umsonst und postfrei! [1861
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Halle (Saale), Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 510 der Halleſchen Zeitung. 30 Oktober 1895.Provin Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Oltober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm 2. commnnalen Wahlbezirksverein, welcher geſtern
Abend in „Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft“ eine Verſammlung abhielt,
wurde lediglich eine Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen vorgenommen. Als Kandidat für die 3. Abtheilung
wurde Herr Rentier Guſtav Richter mit Einſtimmigkeit acceptirt.
Für die 2. Abtheilung wurde die Wiederwahl des Herren Maurer-
meiſter Steinhauf, Kaufmann Sachs und Kaufmann Schul tz
befürwortet. Ferner wurden vorgeſchlagen die Herren Kaufmann
Guido Müller, Kaufmann Uber, Dr. wed. Hertzau, Klempner-
meiſter Bro ſe und Brauereibeſitzer Morell. Jn zweiter Linie
wurden genannt die Herren Kaufmann Ganzer, Stärkefabrikant
R. Lindner, Kaufmann Franz Döhler, Holzhändler C. Sch u
mann, Jngenieur Schinzer. Die in der erſten Abtheilung aus
ſcheidenden Herren Commerzienrath Bethecke, Rentier Jentzſch,
Amtmann Roth und Maſchinenfabrikant Weiſe wurden als
wieder wählbar bezeichnet und neu vorgeſchlagen an Stelle des mit
Tode abgegangenen Herrn Regierungsrath Gneiſt event. Herr
Kaufmann Guido Müller. In zweiter Linie wurde noch genannt
Herr Kaufmann Hugo Heckert.

Der Hallenſer S. C. hielt geſtern Abend in dem mit den
Fahnen der hieſigen ſechs Corps geſchmückten Saale des NeuenTheaters in der üblichen Weiſe ſeinen Antrittskommers ab,
welcher nicht nur von den Aktiven der hieſigen C. C. O. C., ſondern
auch von Jnattiven und Alten Herrn ſowie von Angehörigen aus
wärtiger Corps überaus zahlreich beſucht war, ſodaß an jeder der 6
langen Tafeln weit über 20 junge und alte Corpsſtudenten ſaßen.
Die Galerien und Eſtraden warten von einem zahlreichen Damen
publikum dicht beſetzt. Das Präſidium führte das Corps
Saxonia. Von auswärtigen Corps waren vertreten: Sa-
en Hanſea Bonn, Rhenania Freiburg, Gueſtphalia
Marburg, Boruſſia-Bonn LuſatiaLeipzig HaſſoboruſſiaFreiburg,

GueſtphaliaBonn, Hildeſia Göttingen, Thuringia Jena, Naſſovig
Würzburg, SaxoniaLeipzig Marchia-Berlin, FranconiaTübingen,
Rhenonia Heidelberg, Franconia Jena, Gueſtphalia Jena, Saxo
boruſſia Heidelberg, Gueſtfalia Greifswald, Rhenania Würzburg,
Franconia-Halle, SaxoniaGöttingen, RhenaniaTübingen, Vandalia
de Starkenburgia-Gießen, Sileſia-Breslau, JſariaMünchen,
FranconiaMünchen, Boruſſia Greifswald und Suevia München.
Beim Semeſterreiben erwieſen ſich als die beiden älteſten Anweſenden
die Herren Sanitätsrath Lüdicke Gueſtphaliä-Halle, Boruſſiä-Halle,
mit 92 Semeſtern und Paſtor Heine Franconiä-Halle mit 95 Se
meſtern. Mit dem Landesvater endete gegen 1 Uhr Nachts der
offizielle Theil der glänzenden Veranſtaltung.

Der Verein deutſcher Studenten feiert ſeinen Antritts-
kommers am Montag, den 4. November im „Neuen Theater.“ Das
Feſt wird durch die Erinnerung an die große Zeit vor 25 Jahren,

r es geweiht iſt, ſeine beſondere Bedeutung erhalten. Der Gründer
des Vereins, Pfarrer Werkent hin aus Beriin, der vor 15 Jahren
an der Spitze der nationalen Bewegung unter der ſtudirenden Jugend
Halle's ſtand, wird die Feſtrede halten.

Der Verein für Briefmarkenkunde, (Sektion des inter
nationalen Philateliſten-Vereins zu Dresden) feierte am Sonnabend
im Hotel „Goldenes Schiffchen“ ſein 10. Stiftungsfeſt. Einkadungenwaren an die befreundeten Vereine Leipzig, Dresden, Magdeburg und

Gößnitz ergangen, welche auch zahlreiche Vertreter geſandt hatten.
Der Vorſitzende, Herr Nentier A. Zwarg, begrüßte mit einer
zündenden Anſprache die erſchienenen Gäſte und gab einen Rückblick
über die Entwickelung des Vereins. Herr Eiſenbahn-Betriebsſekretär
O. Krüger toaſtete auf den Mutterverein, den internationalen
PhilateliſtenVerein zu Dresden und ſchilderte in treffender Weiſe die
Vorrheile, welche dem Verein durch Anſchluß an den größten und be
deutendſten aller PhilateliſtenVereine erwachſen ſind. Die Herren Glaſe
waldGößnitz und Schwaneberger- Leipzig ſtatteten dem Verein
den Dank der Gäſte für die freundliche Einladung und für die wirklich
prächtig veranſraltete Feier ab. Eine große Anzahl Glückwunſch
telegramme waren inzwiſchen eingegangen, welche vom Vorſitzenden
zur Verleſung gebracht und von der Verſammlung unter Beifall be
grüßt wurden. Erſt gegen 12 Uhr ging das Feſtmahl, wozu Herr
Heller das Beſte, was Küche und Keller zu bieten vermag, zur
Verfügung geſtellt hatte, zu Ende. Hierauf trat die Fidelitas in
ren e und erſt gegen Morgen fand die Feier ihren würdigen

uß.
Jünglings- und Lehrlingsverein der Neumarktgemeinde

feiern am 3. November Abends 7 Uhr das Reformationsfeſt durch
S Familienabend im Saale des „Kronprinz“. Gäſte ſind will

mmen.
Der Miſſionsnähverein der Domgemeinde veranſtaltet

in dieſem Jahre ſeine Ausſtellung am Sonntag den 3. November
im Gemeindeſaal der Domgemeinde, Kl. Klausſtr. 12.

Reichsgeſetzliche Regelung des Geheimmittelweſens.
Es iſt bisher vollkommen unbeachtet geblieben, daß die langjährigen
Verhandlungen über eine reichsgeſetzliche Regelung des Geheimmittel-weſens in letzter Zeit zum Abſchuß gelangt nd und zwar haben ſich

die verbündeten Regierungen dahin geeinigt, von einer Aufſtellung
von Vorſchriften über den Handel und Vertrieb von Geheimmitteln
gänzlich abzuſehen, da in den Apothekerverordnungen der einzelnen
Staaten bezw. in den überall gleichmäßig erlaſſenen Vorſchriften über
den Verkehr mit ſtarkwirkenden Arzneimitteln dieſe Materie bereits
hinreichend geregelt iſt. Dagegen ſind die verbündeten Regierungen
dahin übereingekommen, daß in allen Bundesſtaaten ein Verbot der
öffentlichen Ankündigung folgenden Wortlauts erlaſſen wird: „Die
öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, welche dazu beſtimmt
ſind, zur Verhütung oder Heilung menſchlicher Krankheiten zu dienen,
iſt verboten.

Für die Landbriefträger ſoll mit dem Beginn des
nächſten Etatsjahres eine Gehaltsaufbeſſerung ſtattfinden. Es ſoll,
wie die „Poſt“ vernimmt, bei der Aufſtellung des Etats der Reichs
poſt- und Telegraphen- Verwaltung eine beſtimmte Summe zur Auf-

dieſer bisher kärglich beſoldeten Beamten in Vorſchlag ge
racht ſein.

Die neue Glocke der St. Ulrichskirche iſt heute hier ein
Cafe und ihrer Beſtimmung übergeben worden. Auf der einen
Seite trägt die Glocke ein Crucifix in Relief mit der Unterſchrift:

Soli deo gloria die andere Seite weiſt ebenfalls in erhabener Schrift
unter dem preußiſchen Wappen folgende Widmung auf „Diese

Giocke wurde von der St. Ullrichsgemeinde neu gegossen im
fünfundzwanzigsten Jahre der Wiederaufrichtung des Deutschen
Reiches, nach dem die Glocke vom Jahre 1600 beim Pestgelüute
zum zweihundoert jährigen Jubiläum der Universität im Jahre 1894
gesprungen war. Gegossen von O. Voss Sohn in Wettin. Nr. 1422.

Die Glocke, welche ein Gewicht von 51 Ctr. und 70 Pfd. hat,
iſt in einer gefälligen Form gegoſſen, die Verzierungen ſind einfach
und geſchmackvoll. Den Rand der Glocke umſäumt eine vier Finger
breite in Relief ausgeführte Borde, der obere Theil der Glocke ſchließt
mit einem etwa doppelt ſo breiten Relief ab, in welchem eine Taube
mit dem Palmzweig im Schnabel und ein beflügelter Engelskopf
mit einander abwechſeln. Der Aufſatz, welcher zum Befeſtigen der
Glocke dient, iſt durch Engelsköpfe, die auf kleinen Pilaſtern ruhen,
maskirt. Die St. Ullrichsgemeinde kann mit ihrer neuen Glocke
zufrieden ſein.

Eine „haarige“ Geſchichte. Folgendes originelles Vor
kommniß wird uns mitgetheilt. In einem nahe gelegenen Dorfe
(der Name ſteht uns zur Verfügung. Die Red.) war man in einer
Wirthſchaft mit Muskochen beſchäftigt und dem Großvater das Amt
des Musrührens übertragen. Bei der eintönigen Arbeit nickte der
alte Mann ein die auf dem Kopfe ſitzende Pelzmütze gerieth in
eine ſchiefe Lage und fiel in dem Keſſel, ohne das es Jemand gemerkt hätte. Bei der Ablöſung durch die Magd vermißte der alte
Mann ſeine Mütze, donnerte und wetterte über den ihm geſpielten
vermeintlichen Schabernack und ließ ſich nur ſchwer beruhigen. Beim
Auffüllen des Muſes wurde man gewahr, daß das Mus viel Haare
zeigte und kam nun erſt dahinter, daß dieſelben von der Pelzmütze des
Großvaters herrühren könnten. Wie uns weiter mitgetheilt wird, ſoll
man beabſichtigen das haarige Mus durch Verkauf im Einzelnen
hier an den Mann zu bringen, darum Vorſicht

Waruung vor einem Schwindler. Es tritt hier ein
etwa 19 Jahre alter Menſch, der ca. 1,65 Meter groß iſt, blonde
Haare und ein rundes Geſicht hat, ſüddeutſchen Dialect ſpricht und
mit abgetragenem Arbeitsanzuge bekleidet iſt, als Arbeitsſuchender
auf, giebt, wenn er zur Arbeit eingeſtellt werden ſoll, eine neu aus
getr Quittungskarte der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, auf

er ſich Marken noch nicht befinden, ab und erſucht auf Grund der
Karte um einen Vorſchuß, der ihm gewöhnlich auch gewährt wird.
P Arbeit ſtellt er ſich natürlich nicht ein. Da mit derartigen

uittungskarten, die auf Wunſch jedem Fremden ausgeſtellt werden
müſſen, wiederholt Betrügereien ausgeführt worden ſind, ſo empfiehlt
u a ſolchen Karten keinerlei Werth bei etwaigen Verpfändungen
eizulegen.

Steckbrief. Wie wir bereits in der Morgennummer unter
Provin z“ mitgetheilt haben, ſind aus Gera der 16 fährige

Handlungslehrling Karl Richter und der 13jährige Gymnaſiaſt
Alfred Richter wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung
einer Summe von 2000 Mark flüchtig. Karl Richter iſt von kräfti-
ger, mittlerer Geſtalt hat dunkelblonde Haare und iſt mit langem
dunklen Ueberzieher, desgl. Rockanzug, Stehkragen mit umgelegten
Ecken und ſchwarzen weichen Filzhut bekleidet. Alfred Richter iſt von
ſchmächtiger Geſtalt, hat blonde kurzgeſchnittene Haare und iſt mit
dunklem Jaquetanzug und brauner Schülermütze bekleidet. An der
linken Stirnſeite hat er eine erhebliche Beule.
Etwaige Mittheilungen nimmt die Kriminal-Ab-
theilung, Zimmer 68, entgegen.

Geſtohlene BVriefmarkenſammlung. Jm Monat Juli
oder Auguſt d. J. iſt hier eine werthvolle Briefmarken- Sammlung
geſtohlen worden, die ſich in einem Album von Groß--Quartformat
von etwa Daumenſtärke, in brauner Leinwand gebunden und in den
1860er Jahren gedrückt, ſowie in einem Buche in der Größe des
Albums, aber aus dem Einbande geriſſen, befand. Jn der Samm-
lung waren Briefmarken aller Länder faſt vollſtändig vertreten.
h Mittheilungen nimmt die CriminalAbtheilung, Zimmer 68,
entgegen.

Kleiufeuer. Heute Nacht gegen 1*/, Uhr brach in der
Blumenfabrik vom Stumpf und Jonak, früher Peiſer gr. Ulrich
ſtraße 54 J Feuer aus. Das Feuer iſt dadurch entſtanden daß an
einem Gashahn eine Vorrichtung angebracht war um Wachs zu
ſieden. Geſtern iſt nun wahrſcheinlich vergeſſen worden das Gas
auszulöſchen, ſo daß der Wachs überlief und in Flammen gerieth.

Aus Trotha. Jn Trothaer Flur hatten einige jugendliche
Burſchen wiederholt Haſentreibjagden mit Hunden ins Werk geſetzt
und auch Beute gemacht, ohne daß ihnen beizukommen geweſen wäre.
Gendarm Hartmann hat dieſe Burſchen jetzt ermittelt. Jn der
elterlichen Behauſung des einen wurde auch ein von ihm erlegter
Haſe in eßfertigem Zuſtande vorgefunden. Die Burſchen ſind ge
ſtändig, mehrmals Beute gemacht zu haben.

Schutzvorrichtung gegen Waſſerleitungsſchäden. DieVerſicherunge Alten Geſeſcheft „Securitas“ in Berlin bringt
eine für Hausbeſittzer überaus wichtige Erfindung in den Verkehr, in
dem ſie in allen mit Waſſerleitung verſehenen Städten Deutſchlands
den bei ihr gegen Waſſerleitungsſchäden Verſicherten einen unter
Patentſchutz ſtehenden, praktiſch bewährten Apparat zur Verfügung
ſtellt, welcher die Zuflußleitungen gegen das Einfrieren unbedingt
ſchützt. Es können und werden nunmehr wohl alle vorſichtigen
Hauswirthe künftig ſich, wie ihre Miether gegen die großen Unbe-

uemlichkeiten, welche das Einfrieren der Waſſerleitung ſtets im GeWige hat, um ſo lieber ſchützen, als das Aufthauen bekanntlich

meiſtens eine ſehr koſtſpielge und langwierige Sache iſt.
a

Halleſches Kunſtleben. di h
Aus dem Burean des Nationaltheaters. Heute wird

„Pariſer Leben“ zum erſten Male im Nationaltheater wiederholt.
Jm WallhallaTheater verabſchieden ſich, was wir noch

mals ausdrücklich erwähnen, am morgigen Donnerstag ſämmtliche
Künſtler des gegenwärtigen prächtigen Spielplans, darunter le der
auch Kapitän Weſton mit ſeinen dreſſirten Seehunden, einer
Sehenswürdigkeit, die ſo bald nicht ihres Gleichen finden dürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 30. Oktober. (Miniſterialver-
fügung.) Es haben ſich wiederholt daraus Schwierigkeiten er
geben, daß Schüler höherer Lehranſtalten die das Zeugniß zum
einjährig-freiwilligen Militairdienſt erworben haben, am 1. April oder
1. Oktober in ein Geſchäft eintreten ſollten, aber bis dahin ihr Schul
zeugniß noch nicht erhalten hatten. Der preußiſche Kultusminiſter
hat zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes nunmehr die dankenswerthe
allgemeine Verfügung erlaſſen, wonach denjenigen Schülern höherer
Lehranſtalten, die nach erfolgter Verſetzung in die Oberſekunda die
Schule verlaſſen wollen, vorle ufige Beſcheinigungen über die be-
ſtandene Abſchluß- oder Entlaſſungsprüfung ausgeſtellt werden
können. Dieſe zweckmäßige Anordnung ſollte auch in den anderen
deutſchen Staaten baldige Nachahmung finden. Sie entſpricht einem
wirklichen Bedürfniß.

Cönnern. (Blutdürſtige Diebe.) Jm hieſigen
Diakonat ſind in der Sonntagsnacht Diebe in den Hof eingeſtiegen
und haben 4 Hühner geſtohlen, welche ſie an Ort und Stelle abge
ſchlachtet haben.

r. Merſeburg, 30. Okt. (Appetitlich) Am Montag
Nachmittag ſetzten zwei hieſige Arbeiter einen zum Jahrmarkt hier
anweſenden Halleſchen Würſtchenhändler in Nahrung, machten aber
beim erſten Biß in das zweifelhafte Fabrikat die Erfahrung, daß
daſſelbe ungenießbar war. Sie warfen deshalh die angebiſſenen

ürſtchen unter entſprechenden Bemerkungen wieder in den Keſſel
und ſahen ſich nach einem Polizeibeamten um. Ehe ein ſolcher
jedoch herangeholt werden konnte, hatte ſich der biedere Hallenſer mit
ſeiner „duftenden“ Waare ſchleunigſt entfernt.

Weißenſels, 30. Oktober. (Kreisſynode. Fremden-
legionär.) Geſtern tagte hier die Synode der zu einem Synodel
bezirke vereinigten Diözeſen Weißenfels und Hohenmölſen unter dem
Vorſitz des Herrn Superintendent Ka bis Hohenmölſen (das hieſige
Ephoralamt iſt zur Zeit unbeſetzt.) Der Hauptgegenſtand der Ver
handlungen, die Frage „Wie können die Synodalverhandlungen für
die Gemeinden fruchtbarer gemacht werden hatte in den Herren Pf.
Kühne Wählitz und Rektor Jökel Weißenfels zwei Beant
worter gefunden. Die Forderungen dieſer Referenten mit denen
ſich nach eingebender Beſprechung die Synode im Ganzen
einverſtanden erklärte, gingen in der Hauptſache dahin, daß die
Synoden Gegenſtände verhandeln ſollen, die für den Aufbau des
Gemeindelebens von durchſchlagender Bedeutung ſind, daß die Reſultate
ihrer Verhandlungen den Gemeinden, in erſter Linie den Gemeinde
organen bekannt, ihre Beſchlüſſe ausgeführt werden. Seitens der
kirchlichen Aufſichtsbehörden iſt der Einfluß der Synoden zu ſtärken,
ihr Urtheil zu hören, ihr Beſchluß zu berückſichtigen. Geſtern iſt
aus unſerem ſtädtiſchen Krankenhaus ein junger Dresdener, Namens
Opitz, entlaſſen, der von den Vorſpiegelungen franzöſiſcher Agenten
verlockt, 1891 ſich für die Fremdenlegion hatte einfangen laſſen.
Auf einer Fahrt von Orau nach Madagaskar war es ihm gelungen
im Kanal von Suez zu entſpringen. Nach unſäglichen Leiden und
Entbehrungen iſt er in ſeine Heimath zurückgelangt.

D. Langenberg, 30. Oktober. (Einſturz.) Jn der Nacht
vom 27. zum 28. d. M. ſtürzte in dem Hauſe des Schmiedemeiſters
Schmalz in der Langen Gaſſe ein Theil der Stubendecke herunter
und auf zwei im Bett liegende Kinder. Glücklicherweiſe wurden dieſe
nur von einem kleinen Theil der auf 5 bis 6 Centner geſchätzten
Maſſe an den Beinen getroffen, ſo daß der Knabe einen Beinbruch
erlitt, während das Mädchen mit Abſchürfungen davonkam. Hätten
die Kinder etwas weiter zurückgelegen, dann würden ſie zweifellos
erſchlagen worden ſein. ß

S Torgan, 28. Oktober. (Uebungsritt.) Unter der Füh
rung ihres Commandeurs- Oberſt v. Bümnau unternahmen am 23.
und 24. d. M. 10 Offiziere des hieſigen Jnfanterieregiments Nr. 72
einen taktiſchen Uebungsritt nach Dresden. Es wurden
die Orte Oſchatz, Lommatzſch und Meißen berührt und in letzterem
Orte auch die Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen. Von
Dresden aus gingen die Pferde mit der Bahn in die Garniſon zu
rück nur Hauptmann v. Mühmann machte am 25. die ganze Strecke
von etwa 90 km in einer Tour wieder zu Pferd zurück und
traf auf ſeiner ſchnittigen oſtpreußiſchen Fuchsſtute bald nach 4 Uhr
wohlbehalten hier wieder ein.

Torgau, 29. Oktober. (Alterthumsverein.Polniſche Rekruten. Abfiſchung des großen
Teiches.) Zn der Sitzung des hieſigen Alterthumsvereins am
vorigen Freitag ſprach Herr Mittelſchullehrer Henze über: „Die
Semnonen, ein deutſcher Volksſtamm, an beiden Ufern der ſchwarzen
Elſter.“ Der Vortiag, eine fleißige und gediegene Arbeit, wird
in der nächſten „Veröffentlichung“ des Vereins zum Abdruck ge
langen. Allgemeines Intereſſe erregte die in der Sitzung ausgeſtellte,
durch den hieſigen Bildhauer Friedr. Conrad trefflich reſtaurirte
Statue des weiland kurfürſtlich-ſächſiſchen Hofnarren Klaus, der im
16. Jahrhundert bei mehreren ſächſiſchen Kurfürſten hier auf Schloß
Hartenfels ſeines Narrenamtes waltete. Die außerordentüch charakter
iſtiſche Figur ſchmückte in alter Zeit den Schloßgarten, war dann
neuerdings bereits in Unkenntniß ihres hiſtoriſchen und künſtlichen
Werthes zum Schutthaufen verdammt, als ſie noch rechtzeitig durch
den Alterthumsverein von dem Untergang errettet und auf Vereins-
koſten kunſtgemäß wiederhergeſtellt wurde. Sie wird im hieſigen
Muſeum für ſächſiſche Alterthümer Aufſtellung finden. Klaus war
einer der wenigen Hofnarren, die durch Klugheit, Muth und auf
opfernde Treue gegen ihren Herrn ihr ſonſt ſo verachtetes Amt
adelten. Die von ihm verübten Narrenſtreiche ſind wiederholt,
zum Theil guch von moraliſchen Anerkennungen der Herausgeber
begleitet, im Druck erſchienen. Die bekannteſte, 1602 in Frank
furt erſchienene Ausgabe enthält „627 Hätorfen feineſchimpfliche Wort und Reden, die ehrbare Ehrenleut
dem Klaus Narren abgemerkt und nachgeſagt haben,
zur bürgerlichen und chriſtlichen Lehr dienſtlich und förderlich. Mit
luſtigen Reimen gedeutet und erklärt.“ Bei der diesjährigen
Rekruteneinſtellung iſt dem hieſigen 72. JnfanterieRegiment wieder
eine größere Anzahl polniſch ſprechender Leute, pro Compagnie
17 Mann, zugetheilt. Die Vereidigung der Rekruten aller hieſiger
Truppentheile fand geſtern Vormittag ſtatt, nachdem kirchiche Eides
vorbereitungen für die evangeliſchen Mannſchaften in der Garniſon
kirche, für die katholiſchen in der Kirche ihrer Konfeſſion vorange
gangen waren. Die alle drei Jahre ſtattfindende Abfiſchung des
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orenenoen, zur Vomatne Kreyſchau ge-armen wyr
hörenden großen Teiches, der die „Torgauer Karpfen“
ſeit Alters ſo berühmt gemacht hat, fand in voriger
Woche ſtatt. Jm Allgemeinen wird, wenn der Ertrag
wie diesmal wieder ein befriedigender zu nennen iſt, die Ausbeute
auf 60 000 Stck. zu bewerthen ſein. Die gefangenen Karpfen werden
zumeiſt von Großhändlern in Magdeburg und Hamburg aufgekauft,
nur ein kleiner Theil gelangt zum Preiſe von 80 Pfg. am Teiche
relbſt zum Verkauf an die Bewohner von Torgau und Umgegend.
Der große Teich, 1884 vom Herzog Albert angelegt, trägt ſeinen
Namen mit Recht, denn an Größe ſucht er ſeines Gleichen. Nach
einer 1662 vorgenommenen Ausmeſſung enthält er an Flächeninhalt
468*/, Acker 72 Quadratruthen, die um den Teich herumliegenden
Dämme aber 12 Acker 25 Quadratruthen, die Ruthe zu 7 Leip
ziger Elle und 2 Zoll, deren 300 auf einen Acker Flächenmaß
gerechnet wurden.

X Ouedlinburg, 29. Okt. (Das Siegesdenkmal) wurde
oorgeſtern eingeweiht. Anweſend waren u. A. Kultusminiſter Dr.
Boſſe, der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Pommer-
Eſche, der Regierungs Präſident Graf Baudiſſin aus
Magdeburg, Landeshauptmann Graf von Wintzingerode-
Knorr aus Merſeburg, Landrath Stielow aus Quedlinburg,
Oberſt a. D. von Beulwitz, der als Rittmeiſter die 4. Schwadron
in der Schlacht bei Mars la Tour führte, und deſſen damaliger Wacht
meiſter, Ltnt. Melcher, z. 3. in Naumburg. Die Weiherede hielt Ober
prediger Scheele. Nach der Enthüllung des herrlichen Denkmals
(die Koſten belaufen ſich auf 70000 Mk.) ſprach der bekannte Dichter
Julius Wolff ein von ihm verfaßtes Gedicht, deſſen Wortlaut wir
in der morgigen Unterhaltungsbeilage zum Abdruck bringen. Beim
Feſtmahl brachte Kultusminiſter Boſſe das Hoch auf den
Kaiſer aus.

X Vom Oberharz, 30. Okt. Bezüglich der großen
elektriſchen Starkſtrom-Anlage) für die oberbarzeriſchen
Bergſtädte St. Andreasberg, Klausthal, Zellerfeld, Altenau c. nebſt
Abzweigung zum Oderteich 2c. hat die Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft
Frankfurt a. M. neuerdings auf bezügliche Anfragen erklären laſſen,
daß mit allen Kräften an den Vorarbeiten, Anſchlägen 2c. gearbeitet
Piege und daß die Vorlage des Planes thunlichſt beſchleunigt werden
olle.

Orauienbaum, 28. Oktober. (Aufſehen erregt) die
auf Veranlaſſung des Kriminalkommiſſars Steinweg erfolgte Ver
baftung des Verwalters der Domaine Rehſen, eines Verwandten
des Pächters der Herzoglichen Domaine, weil der Verwalter dringend
verdächtig iſt, den Brand einer Scheune des zu Rehſen gehörigen
Vorwerks Rothehaus veranlaßt zu haben.

S Weimar, 28. Okt. (Ein Original) iſt der Lehrer in
Wiegendorf, welcher allen Ernſtes im Bezirksausſchutz des erſten
Verwaltungsbezirks dafür eine Geldentſchädigung beanſprucht, daß er
in ſeinem Wirkungskreiſe ſo wenig Vergnügungen mitmachen könne
und den Umgang mit ihm geiſtig Ebenbürtigen durchaus entbehren
muß. Der Bezirksausſchuß lehnte dieſes Geſuch als „ein ſtarkes
Stück Prätention“ ab

Weimar, 30. Okt. (Der Geheime Regierungsrath
Stier) beabſichtigt bekanntlich mit dem 1. Dezember aus dem Staats
dienſte auszuſcheiden. Er iſt für die Leitung einer Mitteldeutſchen
Bodenkreditanſtalt gewonnen worden, die ſich mit dem Sitze in Greiz
mit einem Grundkapital von 7 Milionen konſtituirt hat.Cobn- g, 29. Oktober. Vom Hofe.) Heute fand hier eine
Sitzung des Comités zur Errichtung des Herzog Ernſt Denkmals
tatt. Herr Direktor Stägemann vom Leipziger Stadttheater, der als
Litglied des Comités an der Sitzung Theil nahm, wurde vom Her

zog Alfred zur Tafel geladen.
Dresden, 30. Okt. (Der ſächſiſche Landeskultur-

rath) tritt am 8. November zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. Der genoſſenſchaftliche Getreideverkauf und die Errichtung
von Kornlagerhäuſern. Hierzu beantragt der Sonderausſchuß des
Landestulturrathes vor weiterem Eingehen auf dieſe Frage, die vor
handenen Einrichtungen dieſer Art an Ort und Stelle einem ein
gehenden Studium unterziehen zu laſſen und die ſächſiſche Staats
regierung zu erſuchen, die zu dieſem Zwecke erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu ſtellen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. Oktober. Der Schnelldampfer Trave, Kopt.

C. Thalenhorſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.
Der Poſtdampfer Dresden, Kapt. W. Kuhlmann, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 1 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
46 000 Rubel Auf der Fahrt von Orel nach

Moskau wurde der Gutsbeſitzer Edelmann Ridel im Coupee erſter
Klaſſe von Mitreiſenden betäubt und ſeines Koffers mit 46 000 Ru-
beln Inhalt beraubt. Die Thäter ſind entkommen.

Exploſion eines Keſſels. In der Zuckerfabrik zu Wierzchos
lawitz bei Argenau platzte ein Keſſel. Ein Arbeiter wurde ſofort ge
tödtet, zwei andere wurden lebensgefährlich verletzt.

Wieder iſt ein ſpaniſches Kriegeſchiff untergegaugen. Nach
einer ſoeben eingetroffenen Nachricht iſt das ſpaniſche Kanonenboot
Antonio Lopez“ an der DianaBank, unweit von Cap Verde,Bahamagnſein, geſcheitert, daß das Boot vollſtändig zu Grunde

gegangen iſt.
Eine koſtbare Leberwurſt war es, welche einem Herrn in einer

Nürnberger Wirthſchaft bei der letzten Metzelſuppe präſentirt wurde.
„Dös mouß woahr ſei, gout ſenn döi Löberwörſcht,“ ſagte der Gaſt
ſchmunzelnd, doch plötzlich hielt er mit dem Eſſen erſchrocken inne,
„auweh, dou is amal a grauß Banla (Knöchle) drinn.“ Er griff in
den Mund, um das Knöchle zu entfernen, und brachte einen goldenen
Ring zum Vorſchein. Jedenfalls hatte der Metzger beim Wurſten
den Ring von der Hand geſtreift. „Oeitz hob ih glabt, ner de Fiſch
hobn Ring innawendi, öitz hobns die Löberwörſcht a,“ meinte der
Leberwurſteſſer lächelnd.

Ein Jagdunglück ereignete ſich geſtern auf dem Niederſchön
felder Terrain bei Bunzlau, woſelbſt eine Treibjagd durch Herrn
Gutsbeſitzer Bolle abgehalten wurde Der Gaſtwirth Engmann, der
tief in den ſechziger Jahren ſteht, aus Niederſchönfeld, war als Treiber
oder Zuſchauer mitgegangen. Da zielte der ihm zunächſt ſtehende
Schütze auf einen Haſen, und Engmann, der das Gewehr auf ſich
gerichtet ſah, ſchrie ihm noch zu: „Schieß' nicht 9 demſelben
Augenblick aber krachte ſchon der Schuß, und der alte Mann erhielt
die ganze Schrotladung ins Geſicht. Dabei iſt nun ein Auge ſo
ſchwer verletzt, daß es verloren erſcheint. Nach Anderen ſoll es that
ſächlich ausgefloſſen ſein. Der ſo ſchwer Verwundete wurde ſofort in
eine Görlitzer Augenklinik transportirt.

Am Hofe der Königin von Madagaskar vollzieht ſich der
Kirchgang der Königin unter einer eigenthümlichen, wenig appetitlichen

Die Königin ſelbſt kaut keinen Tabak außerhalb ihrer
emächer, aber ihre ſämmtlichen weiblichen Anverwandten machen

aus dieſer Leidenſchaft kein Geheimniß und ſcheuen ſich nicht, öffentlich
demſelben zu fröhnen. Am Sonntag bietet ſich nun den Tempel
beſuchern ein wunderbares Schauſpiel dar. Die Schweſtern, die
Tanten und die Nichte der Königin, ſowie die Hofdamen, alle in den
neueſten pariſer Toiletten gekleidet, ſtopfen, während ſie im Halbkreis
die Körigin umgeben, Tabak in ihre „Mündchen“ und kauen mit
dem „ſichtbarſten Behagen.“ Vor den Damen ſtehen kleine antique
Näpfe, in die ſie von Zeit zu Zeit den gelblich brannen mit Tabak
ſaft vermiſchten Speichel entſenden

Fluchtverſuch en masse. Sämmtliche Jnſaſſen der San
Miguel Beſſerungsanſtalt in Valencia haben einen Fluchtverſuch
unternommen. Sie durchbrachen die Gitterſtäbe an den Fenſtern
des Arbeitsſaales, kletterten zur Thurmſpitze der angrenzenden Anſtalts-
kirche hinauf und ließen ſich mittels eines Seiles aufs Feld hinunter.
Drei Sträflingen gelang die Flucht. Dem vierten aber erging es

ſchlecht; das Seil riß entzwei, und er fiel aus beträchtlicher Höhe in
die Tiefe, dicht neben die Schildwache. Hierdurch wurde die Flucht
allen anderen Sträflingen vereitelt.

Eine arme Wittwe. Jn Wornmſtedt bei Weimar ſtarb eine
Wittwe, die bisher in der beſcheidenſten Weiſe gelebt und die von
aller Welt für vollſtändig mittellos gehalten wurde. Als die Hinter
bliebenen zur Regulierung des Nachlaſſes ſchrritten, machten ſie höchſt
freudig erregte Geſichter. Jn der Hinterlaſſenſchaft der Aermſten
fanden ſich nämlich 133 000 Mk. in Staatspapieren, 57 000 Mk. in
Sparkaſſen büchern und 18 000 M. in Hypothekenſcheinen.

Entſprungen ſind zwei Verbrecher aus dem Landgerichts-
efängniß zu Kaſſel. er eine der Ausbrecher iſt der Zimmermann
deth aus Rhörda, der wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, der zweite,

der Dienſtknecht Grimma aus der Provinz Poſen, welcher wegen
ſchweren Einbruchs in Unterſuchungshaft ſaß. Weil Grimma bereits
einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, ſo wurde der Brand-
ſtifter Meth zu ihm in ſeine Zelle geſperrt. Auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe haben Beide ſich eine Eiſenfeile
verſchafft und damit einen der dicken Eiſenſtäbe des Fenſtergitters
durchfeilt. Da um 8 Uhr Abends den Gefangenen die Kleider fort
genommen werden, um Fluchtverſuche zu vereiteln, ſo haben ſie kurz
vorher den Eiſenſtab entfernt, das Fenſter gewaltſam geöffnet und
an Seilen, die ſie aus Betttüchern und Strohſäcken zuſammengedreht,
ſich aus dem dritten Stock in den Gefängnißhof hinabgelaſſen. Unter
dem ſchützenden Dunkel haben ſie darauf die 20 Fuß hohe Mauer
des Hofes erklettert, ſind von dort hinabgeſprungen und entkommen.
Bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen.

Durch einen Sturz aus dem Fenſter ſuchte ſich geſtern Nach
mittag in Berlin eine bejahrte Dame zu tödten. Die Dame, die
Gattin eines Regierungsbaumeiſters P. aus der Nähe von Hamburg,
iſt ſchon längere Zeit nervenleidend und befand ſich hier in Behand-
lung. Sie wohnte bei ihrem Schwiegerſohn in einem Hotel Unter
den Linden. Dort ſtürzte ſie ſich in einem ſchweren Anfalle ihres
Nervenleidens aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den
Bürgerſteig hinab. Einem Vorübergehenden fiel ſie gerade auf die
Schultern, ſtürzte dann nach vornüber und ſchlug im Fallen auch
noch einen zweiten Mann um. Sie trug ſchwere, anſcheinend lebens
gefährliche Verletzungen, namentlich am Kopfe, davon.

Fürchterliche Gasexploſion. In Church Court Nr. 14
(London) fand geſtern Abend, wie ſchon kurz gemeldet, eine heftige
Gasexploſion ſtatt. Das Haus wurde total zerſtört. Zahlreiche
Perſonen ſind unter den Trümmern begraben. Bis jetzt wurden
ürer 20 Menſchen gerettet, von denen 7 ihrer Verletzungen wegen
ins Hoſpital geſchafft werden mußten. Eine einſtürzende Mauer begrub 10
mit dem Rettungswerk beſchäftigte Feuerwehrleute unter ſich, einen von
ihnen ſchwer verletzend. Die Trümmer brennen noch. Während des
Rettungswerkes fand in dem Nachbarhauſe eine zweite Exploſion
ſtatt welche gleichfalls zerſtörend wirkte. Zahlreiche Feuerwehrleute
wurden verletzt. Einer iſt unter den Trümmern begraben und bis
jetzt nicht gefunden. Es herrſcht eine enorme Aufregung. Die

erſonen welche vermißt werden ſind vermuthlich total verbrannt.
m Ganzen ſind gegen vierzig Menſchen verletzt, eine Anzahl

darunter lebensgefährlich. Das Hauptgasrohr, dem man zuerſt nicht
beikommen konnte, iſt jetzt abgeſtellt.

Bleib im Lande? Pariſer Blätter erzählen eine geradezu er
reifende Geſchichte von einem jungen Elſäſſer, der in Paris ſein
hlück machen wollte. Der junge Mann iſt erſt zweiundzwanzig

wo alt, hatte in ſeiner Heimath das Kunſthandwerk eines
Barbiers erlernt und ſich ein paar hundert Franken erſpart. Damit
reiſte er nach Paris, hatte aber das Unglück, nicht nur keine Stelle

richter, der deutſch verſtand, gab dem armen Jungen die Freiheit
wieder und veranſtaltete gleichzeitig eine kleine Sammlung
für ihn. Das reichte für ein paar Tage, da aber der arme
Menſch keine Stelle fand, ſo war er bald wieder der Verz weiflung
preisgegebeu. Er ging auf die Polizei und bat um Unterſtützung,
mußte aber abgewieſen werden, da keine Mittel für ſolche Fälle
vorhanden waren. Vor den Augen eines Poliziſten nahm er dann
in der Rue Rivoli von einer Auslage fertiger Kleider eine Jacke
weg und bat, man möge ihn verhaften und ins Gefängniß führen,
da er ſonſt Hungers ſterbe. Mildthätige Leute nahmen ſich dann
des Armen an, gaben ihm zu eſſen und verſprachen ihm einen
Fahrſchein zur Rückreiſe in die Heimath zu verſchaffen. Damit
ſchließt die Blättermeldung, der wir eine angelegentliche Warnung
vor unbedachter Reiſe in eine der ſogenannten Weltſtädte anſchließen
möchten. Sowohl in Paris als in London, ſowohl in Berlin als in
Wien, aber auch in den Verkehrsmittelpunkten Amerikas, in New
Hork, Chicago, San Franzisko u. ſ. w., iſt überall das Angebot ſo
viel ſtärker als die Nachfrage, daß es zu den größten Seltenheiten
gehört, wenn ein aufs Gerathewohl zugereiſter Ankömmling gleic
Stellung und Broterwerb findet. „Mit jungen Kaufleuten, die
Stellen ſuchen, aber nicht finden, kann man die Straße pflaſtern“,
re neulich der deutſche Hilfsausſchuß in New-York, um ſeine

arnung vor Zuzug zu begründen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 30. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß geſtern

Nachmittag eine längere Miniſterkonferenz ſtattfand
die ſich aber nicht mit der Frage der Bürgermeiſterwahl beſchäftigte,
da weder die Reſultate der Unterſuchung der Wahlakte bereits vor
liegen, noch die Regierung der Angelegenheit eine beſondere Be
deutung beilegt.

London, 30. Okt. Nach den letzten Ermittelungen ſind infolge
des Hauseinſturzes in der New-Church-Kourtſtraße 4 Per
ſonen getödtet und 15 verletzt worden.

Koburg, 30. Oktober. Das geſtern unter dem Vorſitz des
Herzogs Alfred zuſammengetretene Komitee beſchloß die Er
richtung eines Reiterſtandbildes des Herzogs Ernſt II.
von Sachſen-Koburg-Gotha in Koburg.

V
zu PVenstermänteln

in reicher Auswahl zu billigen
zu finden, ſondern durch einen Betrüger, der ſich ihm als Landsmann vorſtellte und ſich angeblich ſeiner annehmen wollte um den Preisen. (1582
größten Theil ſeines Geldes gebracht zu werden. Der junge Mann
gerieth immer mehr in Noth und wurde zuletzt völlig hilf-und geldlos. Zwei Tage litt er Hunger und irrte obdachlos umber. w l O
Am ſpäten Abend ſuchte er Unterkunft im Gebüſch am Square Monge,
wurde aber dort von Poliziſten entdeckt und als verdächtig verhaftet.
Auf der Wache vermochte er ſeine Unſchuld nicht darzuthun,
da er nur ſchlecht franzöſiſch ſprach. Erſt der Unterſuchungs-
e S
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Weizen: loko: 135 148, Okt. 141,75, Dezbr. 143,75, Mai
149,00, Tendenz: befeſtigt. Rog gen: loco: 115--122, Olibr.
117,25, Dezbr. 119,25, Mai 124,00, Tendenz ruhig. Hafer:
loco: 113--148, Okt. 117,00, Dez. 117,75, Mai 119,50. Tendenz
matt. Gerſte: loco: 110-175, Futtergerſte

Rüböl:loko: Oktbr. 46,70, Mai 46,30, Tendenz: nwiatter.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,20, Okt. 37,20, Dez.

37,10, Jan. 37,20, Mai 38,20, Tendenz: ſtill. (50er Waare)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen
per Oktober 59 59 per Dezember 60 (605/ Mais perOktober 30 (3179, Schmalz per Oktober 5,62i (5,55), per
Januar 5,65 (5,67), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Oktober 8,05 (8,05).

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
fr. Mühlberg a. E., 28. Oktober. (DurchſchnittsEr

träge der diesjährigen Ernte.) Der hieſige landwirth
ſchaftliche Verein hat die Durchſchnitts Erträge wie folgt feſt Viehmärkte.

geſetzt. loko; 52,90. Petroleum: loko 21,00.Eine Mitielernie wird ange Der Ertrag Jür 185 gomr frutrg, Jon Patr- er ht dr Sihe a7-
nommen vom Hektar bei: ſteüt ſich vom Hektar auf Fommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Liehhef. „Stern iKilogramm Kilogramm ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1136 Stüc; die Zucerberichte.

Winterweizen 1850 hen wa r r ver 998 Stück Magdeburg, den 30. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)Winterrogen 1300 1200 c on kg ewig ſern 4 et Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,75.Gerſte 1680 2400 Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: neue Ernte 11,40-- 11,55. Stimmung: ruhig.e 1600 1600 o e r u v r e e Fornzuger, el S Semden eng Fzrte Ngoznger I. Zrodukt Tranſito f. a. S5 S Qual. S geringſte Sorte S n vrodutt. el. 22 Vend. T75 6,73 er Orrot 773; genad keſfecn 99 1069 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war ſchleppend. a ehe et en. e See e r
Raps und Rübſen 1450 800 Brodraffinade 5 z ver o c, uKleeheu 000 4000 via nade m. z 28,50 23,75. Sämnnng ruhig.Wieſenheu 2000 4000 Börſe von Verlin vom 30. Oktober. Dann den o lebe Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Fondsbericht. Jm u w die ſchwache Tendenz an den Zugermart Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Marktberichte. weſtlichen Börſen und jene in Wien ſtand die Börſe unter dem Baſis 389 Rendement, frei an Bord Hamburg.

rucke von Realiſirungen, die man zum Theil damit begründete, Ottober 10.77 März 11,17,. Tendenz: matt.
New-York, 29. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. daß man politiſche Rückwirkungen vorſchützte, jedoch wirkten auch Dezember 107 f. Mai 11,0.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum- Realiſationen drückend, namentlich in den leitenden Spekulations
wolle- Preis in NewYork S (8 in NewOrleans 8 werthen der Kohlenaktien, ebenſo Vankenwerthe niedriger. Jm Eiſen Anfangs-Courſe vom 30. October 1895,

Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10), bahnaktienmarkt ſchweizeriſche matt, öſterreichiſche Bahnen ſchwach, mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line beſonders Buſchtiehrader und Franzoſen. Jtalieniſche Bahnen Credit 247,80 Buſchtiebrader
Certific. per Novbr. 130 nomin. (26/, nomin.), Schmalz, Weſtern matt, Prinz Heinrichbahn ruhig. Warſchau Wiener ren e S deu 27
team 5,90 (5,95 Rohe Brothers 6,15 (6,20), Mais per ſchwach, heimiſche träge. Norddeutſcher Lloyd ſchwach. Ziegen n ten
ftober 37 (38 per November 37 (38), per Dezember 351 Canada-Paciſic ruhig, das Bruttoerträgniß Ende September beträgt Deutſche 213 Mittetmeer a 30

(36) Weizen rother Winterweizen 697 (70 Weizen per 1820000 Dollar, das Nettoerträgniß 745 000 Dollars gegen 1894 Dresdner 175 ZJtaliener 3Oktober 66/, (67 ver November per Vezember 675 71 000 Dollars mehr. Der Fondsmarkt war träge mit Nuctſcht guf Der Lenbeis -2...::. h e
(68 per Mai 46, (71/), Getreidefracht nach Liverpool 3 die weſtlichen Börſen. Heimiſche Anlagen feſt. Jn zweiter Börſen- Rationalbant 147,70 Hibermag 52.26

er (3 Kaffee, fair do èr. 7 15 (151 Rio Nr. 7 per No ſtunde Banken mäßig anziehend. Montanwerthe gebeſſert. Schweizeriſche Laurg ise25 Geiſenkirchen 32

e re rer v W orde, a enWheat clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3 Kupfer 12, P roduktenbörſe. Ungünſtiges Amerika hielt die Kaufluſt zu Mainzer 119,30Conſolidanon 2 30

(12,40). J ſodaß n e el en nd r r Wenger S Du 3z. machte, jedoch befeſtigte in Folge ſpärlichen Angebots die Haltung Wichar o zov r ex r ſo, daß die geſtrigen Schlußpreiſe erzielt wurden. Hafer war matt. Tikechal er Vottenayerendenz Weizen: ſtetig. Rüböl weichend. Spiritus zu Gunſten der Käufer. Tendenz: matt.
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S Verwmiethungen.

Schöne Vohnung, c u Zet.
X per I. April zu vermiethen. Nah
X im Reſtanrant, BVreiteſtr. 3.

Zwei möblirte Zimmer
ſof. zu verm. Näh. Karlſtr. 30, pt.

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten

raße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen
t zum 1. Januar 1896 incl. Wohnung

anderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptoir. (2504

Offene und geſuchte
tellen.

Ein ſich jetzt verheirathet habender

Inſpektor,
de 30 er), deſſen Frau im nöthigen

a

alle die innere Wirthſchaft übernehmen
nn, und welcher bereits 6 Jahre auf

einer unverheiratheten Stellung ſelbſtändig
mit beſtem Erfolge gewirthſchaftet hat,
ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Refr.
zum I. März 1896 dauernde Stellung.

Off. unt. Z. 12741 an d. Exp. d. Ztg.

Junger Landwirth,
22 Jahr, bis jetzt in der elt. Wirth
ſchaft thätig, mit der Buchführ. d.
landwirthſch. Central-Vereins vertr.,
ſucht Stelle als Volontär bei
freier Station. Gefl. Offerten unter
Z. 12719 an d. Exped. d. Ztg.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen [1555

Stellmacher, led., 30 Jahre, mit allen
landwirthſchaftlichen Geräthen gut ver
traut, 3 Jahre in jetziger Stellung auf
einem Gut, ſucht Stellung, wo er ſich
verheirathen kann. Offert. u. Z. 12702
an die Exped. d. Ztg. [(2702
Verheirath. herrſchaftlicher Gärtner,
28 Jahre alt, in allen Fächern der Gärtnerei
erfahren, ſucht per bald od. ſpäter
dauernde Stellung. Gefl. Off. an
Wilh. Götze, Schönebeck a E.,
Stormſtrafße 1, erbeten. (2593

Tücht. ält. Land und Stadt
Wirthſchafterinnen, in fein. Küche
perf., ſuchen ſofort Stellen durch

Pauline Fleckinger,
2746) Ranniſcheſtraße 5.

3 Selbſtändige

Wirthſchafterin
ſucht ſofort oder I. Januar Stellun
auf einem Rittergute. Off. u. Z. 1274
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2740

Suche für ein junges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit am 31. Dezember d. J. be
endet, eine Stellung als 2519

FIamnsell.
Rittergut Droyßig b. Zeitz.

Frau Oberinſpektor Remmler.
Perf. Kochmamſells f. Hotel,

Reſtaurant u. größ. Privat-Häuſer,
Stützen, weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Ein junges Mädchen welches die
Landwirthſchaft erlernen will, findet zum
1. Januar Stell Off. niederzulegenanter Z. 12580 Hall. Zeitung.

Chicago, 29. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Amtliche ekan

dür den
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

ukmachungen

Saalkreis.

Halle a/S., den 30. Oktober

Bekanntmachung.
An den hnygieniſchen Jnſtituten der Königlichen Univerſität

zu Berlin wird auch in dieſem Jahre und zwar in der h vom
18. bis einſchließlich 30. November ein hygieniſcher Kurſus
für Verwaltungsbeamte abgehalten werden.

Etwaige Anfragen und Meldungen ſind an den Direktor der
genannten Jnſtitute, Profeſſor Dr. Rubner in Berlin, zu richten.

Merſeburg, den 15. Oktober 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

In Vertretung:

J.-Nr. 12516. Pogge. [2747
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hiervon in Kenntniß geſetzt,
daß des Königs Majeſtät geruht haben, dem der
Kirchengemeinde Lamberti zu Münſter die Erlaubniß zu er
theilen, zur Gewinnung der Mittel für die weitere Wieder
herſtellung der Lambertikirche eine öffentliche, bis zum 1. Januar
1897 zu beendende Geldlotterie zu veranſtalten nnd die Looſe
im Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 23. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12 662. von Werder. [2748

Bekanntmachnng.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge

Fern daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Hausfrauen
zerein zu Magdeburg unterm 26. September er. die Erlaub

niß ertheilt hat, zum Beſten ſeines Lehrerinnen- und Damenheims
im Laufe des Jahres 1896 eine öffentliche Ausſpielung von
goldenen, ſilbernen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und
die Looſe 150 000 Stück zu je 1 Mark in den Provinzen
Sachſen, Brandenburg und Hannover, ſowie im Stadtkreiſe Berlin
zu vertreiben.

Die Zahl der Gewinne beträgt 3511 im Geſammtwerthe von
67 500 Mark.

Halle a. S., den 24. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12713. von Werder. [27 19

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Verlage von Wilhelm Ernſt u. Sohn zu Berlin iſt eine
Ueberſicht über die Produktion der Bergwerke, Salinen
und Hütten des Preußiſchen Staates im Jahre 1894 erſchienen.
Jch wei e darauf mit dem Bemerken hin, daß ein Exemplar dieſer
Ueberſicht für die Hüttenbeſitzer des diesſeitigen Kreiſes an hieſiger
Amtsſtelle zur Einſicht ausliegt.

Halle a. S., den 22. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 12663. von Werder. [2750
Bekanntmachung.

Während der Umpflaſterung der Delitzſcherſtraße im Ge
biete der Stadtgemeinde Halle von der Zufuhrſtraße zum Güter-
bahnhofe bis zur Freiimfelderſtraße kann der ſogenannte Cauenger
Weg als Zufuhrweg von Canena zum Perſonen und Güterbahnhofe
und zur inneren Stadt nicht benutzt werden, dieſe Zufuhr hat
vielmehr über die Leipziger und Merſeburger Chauſſee zu
erfolgen.Fatte a. S., den 26. Oktober 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 12784. v. Werder. [2712

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

Gemeindeveriretung unterm 25. Januar d. J. beſchloſſen hat,
Beiträge zu den Straßenausbaukoſten, wie ſie durch das Orts-
ſtatut vom 30. April 1878 bereits feſtgeſetzt ſind, von ſolchen
Grundſtücksbeſitzern zu erheben, welche Neubauten auf bisher noch
nicht bebauter Stelle an ſolchen Straßen errichten, bezüglich deren
die Gemeinde den Ausbau auf Grund des Regnlatives über die
Beſchaffenheit der Gemeindewege im Saalkreiſe als Dorfſtraße,
Pflaſterweg oder Steinſchlagung beſchloſſen hat.

Dieſer Beſchluß hat die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde

gefunden. [2720Giebichenſtein, den 24. Oktober 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Guftah
Rößler zu Lettewitz iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Raunitz, den 28. Oktober 1895.
Der Amts-Vorſteher.

e
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Ceipaiger Spritfabrift.
Die Jnhaber der Aktien La. A. BVrennuereibeſitzer werden hierdurch unter Hinweis auf S 10 unſerer Geſellſchaftsſtatuten erſucht, die vierte Ein

zahlung von 25 mit
Mk. 250. auf jede Aktie

bis längſtens 30. November d J. unter Vorlage des empfangenen Interims
ſcheines an die Allgem. Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig zu leiſten.

Leipzig-Eutritzſch, den 30. Oktober 1895. [2738

er priger Sprit fabrik
VoIlIsac k.Vorſitzender des Auffſichtérathes.

Geschäftsbücher,
ganz Hach aufschlagend

Kontor-Utensiſien

Copiebücher.
[1554)]

alle a. S., Gr. Steinstr. 82,

Glacé

Wildleder-
Stoffhandschuh

empfiehlt in gerder

Chr. Viigt

Halle a. S.
21.

Für Uansfrauen G
zme alter Wollſachen aller Artgegen Sieſenng von Kleider-, Unterrock-

und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Annal

Strickwolle, Portieren, Schlaf undTeppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. FVichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau I. Querrurth, Land wer
ſtraße 21.

I gcrunie,
An eönstr. 2,Regetmnäss. Mit tagstiseh,

75 um 1 Ubr, im Abonnement
2 Abholungszeit kür75 22 Uhr.
20 A. P- Monat.

Menaden (60 u.

wtanraus?
Der 3. vierwöch. Unterricht für Töchter

höh. Stände beginrt am 4. November.
Anmeldun gen nimmt jetzt Vorm. entg.
BI. I. An der Univerſität 17, I.
Jede mann kann sein Einkommen

um Tausende Von
Olark jfthrlich durch Annahme unserer
a höben. Senden nie Adresse24. Berlim W. 57. 11217 3
Wa. 80,000 M.

zur 1. Stelle i zur halben Werthtaxe

von Selbſtdarleihern bei billigſtem
Zinsfuß geſucht. Off. unt. R. D.
5644 an nasenstein e Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.

Gegen Rheumatismus
einziges, beſtes u. billigſtes Mittel
r rauchgaren Katzenfelle à l bis

[2135

m n 2,
1,50 pr. Stück.
Soebr.

Fernſprecher 151.

In einem ſch. Städtchen Thürin
beabſicht. Umſtändehalber mein

Grundstück,
beſteh. aus Wohnhaus, groß., neuem,
maſſiv gebaut., gewölbt. Stallgebäude
m. Wagenſchuppen, Schlachtehaus m.
Brunnen nebſt ſch. Obſt- u. Gemüſe
Garten und 69 a ſchönes Feld,
ſehr gut paſſend für r er und
Viehhändler, für 18,000 Mk. ſof. zu

Off. unt. C. g. 48365
bef. R. Mosse, Halle. [2658

Pilenburger Kattun NManu-
factur Aetien- Gesellschaft.

milanz- Conto pro 1894,/95.
Aetiva.

r [„„„;„;„;J;

An Jmmobilien-Conto 359 457 44
Maſchinen-Conto 249 981 36
Kupferwalzen-Conto 134 159 27
Geſchirr-Conto 6 964 60Hypotheken-Reſerve 240 000
Eaſſa-Conto 34 154 23
Wechſel- Conto 63 397 75
Aſſecuranz-Conto 11 524
FarbmaterialienConto 22 409
Feuerungs und Be

leuchtungsConto 320
Waaren-Conto 402 258Conto Corrent Conto 421 18842
Gewinn und Verluſt
Conto 99 4581192055 272

Passiva.

Per Actienkapital-Conto 900000
Huypotheken-Conto 300000
Reſervefonds-Conto 49 535 45
Extra Reſervefonds

FSFSonto 43 000Delcredere-Conto 40 000
Amwortiſations-Conto 460 062 67

Conto Corrent Conto l 302674 14
20955 272

Gewinn- und Verlust-Conto.
Debet.

u mAn Saldo-Vortrag 104953 27
Fabrikations-Koſten 425 317 47
HuypothekenZinſen 2700

„Awmortiſations-Conto 20811 29
Conto Corrent Conto 8093 44

561 975 7
Credit.

M ePer Generalwaaren Conto 461 826 28
WMiethe-Conto 420

v Se e Dividenden
ſcheine 171Saldo zum Vortrag 99 458 119

561 875 4

Eilenburg, den 31. Mai 1895.
Der Aufſſichtsrath.

Emil Steckner.
Die Direction.

Crohn. Rau.
Geprüft und mit den ordnungsmäßig

geführten Büchern übereinſtimmend ge-
funden.

Eilenburg, den 3. September 1895.
Die Reviſions- Kommiſſion.

Alb. Brand. Friedr. Weiß.
l

Einzige Gastwirthschaft
im Dorke

verb. mit Landwirthſch. 88 Morgen Acker,
3 Pferde, 8 Kopf Rindvieh, alles komplett
und ſchön, ſof. zu verk., weit Eigenth. ſich
z. Ruhe ſetzen will. Anz. 15-20000 Mk.
Näheres bei W. L. Görnemann,
Seehauſen, Altmark. 12732

hit nit Pofhaltetch
ca. Morgen Feld und Wieſen an
Bahn Nordhauſen Erfurt, ſofort zu ver
kaufen durch C. Adam, Weimar.

z Baustellen preiswerth zu

verk. Näh. Händelſtr. 25, Compt.

Fell-Teppiche,
große langwoll., in allen Modefarben,
eigner Fabr., à 6--7 Mk. pr. Stck. bei
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Roggenſtroh,
Weizenſtroh,
und Kleehen

liefert fuhrenweiſe [2729

Gut Ruscheshof,
an der Merſeburger-Chauſſee.

Vier hochtragende Kühe

zwei ſpruigf. Bullen
wen ſind zu verkanfen. [2731

[2730

in guter Lage der
Händelſtraße

Rittergut Popperode bei Wippra a/H.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des Provinzialrathes

vom 4. Januar 1894 iſt der auf den
Donnerstag vor dem Allerheiligentage
fallende Kram und Viehmarkt in Delitzſch

auf den Dienstag nach dem Aller-
heiligentage verlegt worden. Demnach
wird der diesjährige amDienſtag, den 5. November
hierſelbſt abgehalten.

Delitzſch, den 28. Oktober 1895.
Der Magiſtrat und die Polizei-

Verwaltung.
Krihn.

e

Gegen spröde Haut
empfehlen: Lippenpomade, Vaſe-
line, Goldeream, Lansliun, Hirſch-

talg, Glycerin e.

Medi Sämmtliche

ediziu Jzeit Seifen.
Den ſchönſten zarteſten Teint erhält

man durch [272Sandmandelkleie.

P. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1, Steinweg 26.

Hugo Nehab,

e für Gummiwaaren,Wachstuch und Linoleum,

S27 Gr. Ulrichſtr. 27
(geradeüber dem goldnen Schiffchen)

gupſebu in großer Auswahl

Cum mij- Schuhe Herren,

Gummi-

und Kinder in den
neueſten Facons.

Tischdecken

an pr. St.

Gummi-Schärzen mit und

F für Damen

Gummi
1,25 M. an p. St.

7Gummi

mit und ohne Lederrie-

Vinderschürzen,

in hellen und dunklen
Muſtern von 30 Pfg.
an p. Stück.

Betteinlagen,

Gummi-
men ringsherum.

6 Hosenträger,

Im en50 Pfg. an.

Wachstuch-Rester
für große und kleine Tiſche paſſend,

abgepaßt und vom
Stück, Reſter zum

in reizenden hellen und dunklen Muſtern,

halben Preis.
Markttaschen,

Reſter, für Küchentiſche paſſend.
1 Meter lang, 50 Pfg. per Stück. (1383

LäuferBinoleum- e c an
TeppicheILämoleum- e e u

Iänoleum- en
ſehr billig

Auf Firma bitte genau
zu achten? (2743

Engliſch und Franzöſiſch

wird ſofort Lehrer (auch Candidat)

oder Lehrerin geſucht.

600 Mark und freie Station. Schöne
geſunde Gegend. Meldungen c. unterZ. 12697 an die Exped. d d 3ig [2697

Privat-Vnterriehtin allen Schulfächern ertheilt 2717
-R Hönicke, cand. theol., Marienſtr.

für ein krankes Kind habeh ger Cymvel der Domkirche entnom

men. Herzlichen Dank! Beelitz.

v rei en Muſtern
Wirthschafts-

Formular-Herlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wicſtig für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedesmann und Standesbeamten.

Wichtig

e a) e für Amts und Gemeinde- Vorſteher und W

Otto Thiele, Buddrugerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Augavbe der Formular-Nummer! W

I For- 25 50 75 i 200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
J Nr.n I EIEIEIEIEIEIIEIEI1Geſchäfts-Journal S r 1 40 2 ab ;0
I 3,/36 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 260 460
c 4 Verhandlungs-Protokoll 47 75 1 491 2 260 4608 5 Vekanntmachung. 25 45) 65 -180 150

6 Einladung zur Sitzung 55 80 105 1757 Strafausfertigung e 75) 1140 2 260 4608 Strafverfügu ung 75 1 40 2 260 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 (55-70 130 S
10 Verantwortliche Vernehmung 70 1)30 185 240 42511 Aufforderung zur Rückkehr in den 2

Dienſt 20 40 55 70 1130 9S 12/12a Nachweiſ. ein egang. Sueſoelder,

Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 2160 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 4 2 260 460
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 140) 2 2060) 460

15 Armen- Atteſt 20 40) 55-70 13016 Führungsbeſ ſcheinigung 20 40 55 70 13017 Tanzerlaubniß 20 40 55 70 13018 Erinnerungen 251 45 65 80 150
19 Vorkad ungen. 20 40 55 70) 13020 Mahnzettel 20 40 55 70 13021 Pfandungsbefehl 20 40) 55—170 130
22 Behändigungsſcheine. 40 55 70) 13028 Quartierbillets I 25 35 40 7024Fehlanzeige 25 45 65 80 150c8) 25 Ladung des Beklagten 25 45 65 80 150(29) 26 Ladung des Klägere 25 45) 65 80 150
27Nachweiſ. d. i. Umherz. gemäß87 d. Gew.-St. Reue f. betrieb

ſteh. Gewerbe, Muſler t iel od.

Einlage (60 1 10) 1 45) 180) 32528Nachweiſ. d. Neſztt. d. Einig. bezw.
Schät ung h Mag nö jver Entſ ſchäd.

(Titel od Einl. 60 1 10 1 32529 Per i e n 2 re rich niß Muſter II

(Titel od. Einl.) 1 1 80) 2 52531 Staateſte nerrolle, Muſter V (Tit

od. Sint 801 2 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Kin 1 251 225 8 733 Staatoſteuerliſte Muſter A (Titel lod. Cini. l 1251 2281 3 734 Bekanntmach. z. Erricht ein. Wohn

hauſes anferhalb der flage 30 55 8 175
c 35 Bau nen 1 60 1 10 1 32536 Pfänd unge Proto k. rn t. Pfän

dungs-V rf.) 60 110) 1 312537 Anmelde- Be ſcheini gut g. 25 45 6 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

eins vergnüge n 30 55 1752 39 Ueberweiſ. zur Einkonm nſie ver 20 35 --190
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

Titel od. Einl.) 601 1 101 1 3125g 41 Bach weiſung üb. perfönl. Verhältniſſe S 10 75 1 225
2Vorladung zur Unfe unterſuchung 30 55 5) 11753. Krankenkaſſen Verſ. An nme di ng 30 55 5 175I 44 Ahatelde- Beſcheimgnng Bl 150.45 Geſinde- enſidüch er 1 50 2 75 3 S

46Aufrechnungs Alters und
nrattette- Serſcerung 480 8 59 12 27S 47 Antrag auf Kr hilf 60 1 10 1 340S 48Liquidation ber feiſetoften und

Tage de 30 55 17549 Anmeldi zur Unfalld ſicherung S 30 55 175I 50 Belag zur Ve ine des Steuer t
e abgangs 7501 140 2 460J 51Hebebuch Titel od. Einl) 1 i 80 2 5125
S 52 Hebeliſte (Titel od. Sul)- I 180 2 527.53 Sienerzettel. 75 1 40 2 46954 Keefers eitel 75 1 40 2 460I 655 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſleuern (Tit. oder

Einlage) 75) 140 2 260) 456 Verhandlungen über die ibtering
757 der Einkommenſteuer Ergän-zungsſteuer Berufung iehſt Ver

fügungen an die Gemeinde-Vor-

ſteher 1 1180 2150] 31 568Arbeitsbücher für männk. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Ats braun
Umſchl.). 7 e 7 0 e 2 D 3 50 5 6 10

t 24 1
a W b) Formulare für Slandesbeamte.

For 25 50 751050 2090Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

e l
IGeburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1 10 m 1 3 40

II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.
von Kreis, Unfall-, Jnvaliden-
Verſicherung 110] 145)] 190) 3 40III Heirathsurkunde do. 60] 1 10 145) 1 3 40IVGeburtsurkunde do. 110 145) 190) 3 40V Geburtsurkunde 110 145 1 90 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10 145 190 3 40

VII Aufgebots-Protokoll e 1 10 145 1 3 40VIIIBeſcheinigung über eifolgte Ehe

ſchließung S 110 145 1 3 40IXHeiraths Urkunde S 1 10 145 1 90 3 40L AusweisBeſcheinigung f. die Taufe 110 145 190 3 40
XIAufgebots- Urkunde 1 10 145 1 90 3 40XII Aufgebots Aushan s Ermächtigung v 1 10 1 1 90 3 40XIIIBeſcheinigung zum wege der Taufe

und der Beerdigung so 110] 145) 190 3 40XIVAusweis- Beſchehigong für die Be

erdigung. 4 145] 190 3 40XVSterbe- Urkunde 110 1145) 190 3 40

Fotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſt, 87.
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